
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 10 (1920)

Heft: 5

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


_ 2Btr bringen in ber heutigen nnb in
ben itiidjften 9îumntern in ^raangslofer 3ieiijen=
folge aus bent neuen SKationtttrat bie 33ilb=
niffe ber neuen SfJlitgiieber ber Werner ©ruope
mit burden Btograpfjifcfjen Hotijen.

Sanbesfrctgeit.
Der Hücftritt oon Hunbesrat Ealon»

ber roirb non ber einen Seite rent als
Orolge feiner itranîbeit, non ber anbern
aïs bas Sdjluhfagit feines Stasias im
HöIIerbunbshanbel gebucht. 5In bie He»
beutung feines Abgangs unb an bie
Sorberungen, roeldje roir an feinen Hach»
folger 3U ftellen haben, toirb in ben
toenigften Sailen gebäht; ober, falls
man bas tut, bleibt man in ber (Sin*
feitigleit ftecfen, bie unfer gan3es poli»
thfc6.es Harteileben charatterifiert. 2ßas
iff ber Sinn ber Äanbibatur feines
Hadjfolgers?

&err Ealonber erfuhr feinen ©efunb»
heitsäuftanb oon ärgtlicöer Seite im
gleichen Slugenblid, als bie £)öffentlich*
feit oon ber SReinung jener in ber San»
bescerteibigungslommiffion oertrefenen
hohen Offnere erfuhr. 3br Urteil, ob»
gleich auf lonferoatio gebachte Hrgu»
mente gebaut, charalterifiert aufs Dreff»

Hatioitalrctt H. SDÎiitacc,

geboren 1881, aufgeroachfen auf bem
elterlichen ©ute in HUilcb.i, feit 1907
felbfiänbiiger fianbroirt in Schupfen;
Hräfibent ber bernifc&en Säuern» unb

Hürgerpartei; 3nfanterie=9Hajor.

lidjfte bie berntalige Qualität bes Hol»
lerbunbes. £err (Salonber unb feine
Horteigenoffen muhten {ebenfalls eben»
fogut roie bie militärifchen 3nftangen,
roelchj unoolllommenes Ding bie neue
Einrichtung ber Hielt fei. Sie erroogen
inbeffen bie realpolitifdjen Saltoren, oor
allem bie Hptigung ber Schweig, für
bie nahe 3ulunft bie Spmpathien ber
Siegerlänber als Hüdhalt für unfere
gefamte SDSirtfdjaftspoIitit 3U behalten.
Denn bas ftongern ber Entente beherrfdft
im Hugenblide brei Hiertel ber 2ßelt
als Äoloniallänber, hat alfo unfere ge=
famten Hohftoffgebiete unb Htärtte in
Öänbeu. Das freunblidje ©efidjt ber
Herren 3U Haris, Sonbon unb SBafhing»
ton mar möglicher meife fdjion burdf. eine
freunbliche (Sefte unfererfeits 3U oer»
bienen. Die Sicherheit, bah tu Ietgter
3nftan3 bas Holl über ben Wnfcf;tufj
entfcheiben roerbe, enthob unfere Hegte»
rung ber eigentlichen Herantroortung.
Entfd;ieb bas Hof! gegen Herfailles, fo
hatte fie ficht boch. ihrerfeits als Iopal
ausgeroiefen unb tonnte hoffen, gerabe
bie negatioe Hbftimmung als Hnftadje»
lung für bie Entente 3u oerroenben, als
Wufforberung, bie Sympathien bes
fchroeigerifchen „Souoeräns" burh oer»
mehrtes SBohlmoIIen 3U geroinnen.

ÜDian überlege fiefy bie Horteile biefes
Daoierens; ber Heitritt lonnte nach. He»
lieben oon ber Entmidlung ber Dinge
in Hmerila abhängig gemacht roerben.
Ein3elne Parteien, roie bie Hauern,
gaben birelt bie Harole aus, bas Er»
gebnis in Sßafhington ab3uroarten.
Das 3ntereffe ber Entente machte
Drohungen ihrerfeits unmabrfcheinlicb,...
Die platfenbe Hombe. bas iijîemorial ber
Dffigiere, 3erftörte bas fein abgeroogene
Spiel; aus furchtbar nüchternen unb
peffimiftifeben ©rünben tourbe bas
Schaufeln für einmal abgeftellt. Es ift
bie Srage: 2Bie foil bie Sortfehung
lauten?

Huf bas ©lüctrounfchtelegramm bes
Hunbespräfibenten Htotta hat ber Hrä»
fibent ber fran3öfifhen Hepublit, Hau!
Desdjanel, folgenbes erroibert: Dief»
gerührt oon ben roarmgefühlten ©lüd»
münfehen, bie Sie, 5err Hräfibent, an
mih tut Hamen bes Hunbesrates 3U
richten bie ©iite hatten, bitte ich <Sie,
ben Husbrud meiner Danïbarïeit ent»
gegen3unehmen unb ihn auch bem
Hunbesrat übermitteln 3U roollen. 2Bir
empfinben aufrichtige Herounberung unb
tiefe 3uueigung für 3br ebtes Hater»
lanb. Es mirb für mich eine oaterlän»
bifdje fyreube unb eine Ehre fein, an
ber ffeftigung ber Srreunbfchaftsbanbe,
bie unfere ßänber feit 3ahrhunberten
oerbinben, mit3uroirlen. —

Der Hunbesrat hat bie fdjimeigerifche
©efanbtfchaft in Harts beauftragt, ben
telegrapbifchen llppefl ber chriftlih»
fo3taIen SJiitglieber ber öfterreichffchen
Hationaloerfammlung um eine fofortige
lulfsaltion bem Qberften Hate 3U über»
mitieln. —

SBährenb bie fehroeiperifebe 3nbuftrie
nachi Hrbeit unb Herbienft ruft, beftellt
ber Stabtrat oon Ehur eine Hutomobil»
feuerfpribe für 250,000 Htarl in Deutfch»
lanb. Der Schmei3errooche»Herbanb oer»
öffentlidjt einen Hroteft in ber Dages»
preffe unb nennt ein folches Horgehen
mit Hecht eine Iraffe Herlehung ber
3ntereffen ber fdjroeijerifchrn HoIIsroirt»
fhaft. —

_Hm 20._3anuar rourbe bie fchroeige»
rifche 9Jitffion, befteh^nb aus ben Herren
alt Hunbesrat Hbor unb Hrof. Hlar
§uber, oonr Oberften Hat ber alliierten
SRächtr in Haris empfangen. |jier
lonnte §err Hbor bie fragen barlegen,
bie ficht auf bie immerroährenbe Heu»
tralität ber Schmeij unb bie ffrift für
bie Qrganifation ber HoIIsabftimmung
über ben Heitritt ber Schtoei3 3um
HöIIerbunb be3iehen. Der Qberfte Hat
lonnte jeboch bie fragen ber fchjroei3e»
rifchen Delegation nicht unoeqüglich be»
antmorten, boch hoffen unfere Dele»
gierten, bah bie befonbere Sage unferes
fianbes oerftanben morben fei unb bie
fforberungen bes Hunbesrates Herüd»
fichtigung finben roerben. —

Haüortölrat 3- Siegeitthaler,
geboren 1872, ßanbroirt in feinem
Heimatort Drub; Hräfibent bes Her*
banbes bernifcher lläferei» unb Htilch»
genoffenfehaften; Hiitglieb bes bernifdhen

©rofeen Hates.

^ Wir bringen in der heutigen und in
den nächsten Nummern in zwangsloser Reihen-
folge aus dem neuen Nationalrat die Bild-
niffe der neuen Mitglieder der Berner Gruppe
mit kurzen biographischen Notizen.

Landesfragen.
Der Rücktritt von Bundesrat Calon-

der wird von der einen Seite rein als
Folge seiner Krankheit, von der andern
als das Schlußfazit seines Fiaskos im
Völkerbundshandel gebucht. An die Be-
deutung seines Abgangs und an die
Forderungen, welche wir an seinen Nach-
folger zu stellen haben, wird in den
wenigsten Fällen gedacht,- oder, falls
man das tut, bleibt man in der Ein-
seitigkeit stecken, die unser ganzes poli-
tisches Parteileben charakterisiert. Was
ist der Sinn der Kandidatur seines
Nachfolgers?

Herr Calonder erfuhr seinen Gesund-
heitszustand von ärztlicher Seite im
gleichen Augenblick, als die Oeffentlich-
keit von der Meinung jener in der Lan-
desverteidigungskommission vertretenen
hohen Offiziere erfuhr. Ihr Urteil, ob-
gleich auf konservativ gedachte Argu-
mente gebaut, charakterisiert aufs Treff-

Nationalrat R. Minger,
geboren 1331, aufgewachsen auf dem
elterlichen Gute in Mülchi, seit 1907
selbständiger Landwirt in Schupfen:
Präsident der bernischen Bauern- und

Bürgerpartei: Infanterie-Major.

lichste die dermaiige Qualität des Völ-
kerbundes. Herr Calonder und seine
Parteigenossen wußten jedenfalls eben-
sogut wie die militärischen Instanzen,
welch unvollkommenes Ding die neue
Einrichtung der Welt sei. Sie erwogen
indessen die realpolitischen Faktoren, vor
allem die Nötigung der Schweiz, für
die nahe Zukunft die Sympathien der
Siegerländer als Rückhalt für unsere
gesamte Wirtschaftspolitik zu behalten.
Denn das Konzern der Entente beherrscht
im Augenblicke drei Viertel der Welt
als Kolonialländer, hat also unsere ge-
samten Rohstoffgebiete und Märkte in
Händen. Das freundliche Gesicht der
Herren zu Paris, London und Washing-
ton war möglicherweise schon durch eine
freundliche Geste unsererseits zu ver-
dienen. Die Sicherheit, daß in letzter
Instanz das Volk über den Anschluß
entscheiden werde, enthob unsere Regie-
rung der eigentlichen Verantwortung.
Entschied das Volk gegen Versailles, so

hatte sie sich doch ihrerseits als loyal
ausgewiesen und konnte hoffen, gerade
die negative Abstimmung als Anstäche-
lung für die Entente zu verwenden, als
Aufforderung, die Sympathien des
schweizerischen „Souveräns" durch ver-
mehrtes Wohlwollen zu gewinnen.

Man überlege sich die Vorteile dieses
Lavierens: der Beitritt konnte nach Be-
lieben von der Entwicklung der Dinge
in Amerika abhängig gemacht werden.
Einzelne Parteien, wie die Bauern,
gaben direkt die Parole aus, das Er-
gebnis in Washington abzuwarten.
Das Interesse der Entente machte
Drohungen ihrerseits unwahrscheinlich...
Die platzende Bombe, das Memorial der
Offiziere, zerstörte das fein abgewogene
Spiel: aus furchtbar nüchternen und
pessimistischen Gründen wurde das
Schaukeln für einmal abgestellt. Es ist
die Frage: Wie soll die Fortsetzung
lauten?

Auf das Glückwunschtelegramm des
Bundespräsidenten Motta hat der Prä-
sident der französischen Republik, Paul
Deschanel, folgendes erwidert: Tief-
gerührt von den warmgefühlten Glück-
wünschen, die Sie, Herr Präsident, an
mich im Namen des Bundesrates zu
richten die Güte hatten, bitte ich Sie,
den Ausdruck meiner Dankbarkeit ent-
gegenzunehmen und ihn auch dem
Bundesrat übermitteln zu wollen. Wir
empfinden aufrichtige Bewunderung und
tiefe Zuneigung für Ihr edles Vater-
land. Es wird für mich eine vaterlän-
dische Freude und eine Ehre sein, an
der Festigung der Freundschaftsbande,
die unsere Länder seit Jahrhunderten
verbinden, mitzuwirken. —

Der Bundesrat hat die schweizerische
Gesandtschaft in Paris beauftragt, den
telegraphischen Appell der christlich-
sozialen Mitglieder der österreichischen
Nationalversammlung um eine sofortige
Hilfsaktion dem Obersten Rate zu über-
Mitteln. —

Während die schweizerische Industrie
nach Arbeit und Verdienst ruft, bestellt
der Stadtrat von Chur eine Automobil-
feuerspritze für 250,000 Mark in Deutsch-
kand. Der Schweizerwoche-Verband ver-
öffentlicht einen Protest in der Tages-
presse und nennt ein solches Vorgehen
mit Recht eine krasse Verletzung der
Interessen der schweizerischen Volkswirt-
schuft. -

Am 20. Januar wurde die schweize-
rische Mission, bestehend aus den Herren
alt Bundesrat Ador und Prof. Mar
Huber, vom Obersten Rat der alliierten
Mächte in Paris empfangen. Hier
konnte Herr Ador die Fragen darlegen,
die sich auf die immerwährende Neu-
tralität der Schweiz und die Frist für
die Organisation der Volksabstimmung
über den Beitritt der Schweiz zum
Völkerbund beziehen. Der Oberste Rat
konnte jedoch die Fragen der schweize-
rischen Delegation nicht unverzüglich be-
antworten, doch hoffen unsere Dele-
gierten, daß die besondere Lage unseres
Landes verstanden worden sei und die
Forderungen des Bundesrates Berück-
sichtigung finden werden. —

Nationalrat F. Siegenthaler,
geboren 1372, Landwirt in seinem
Heimatort Trub: Präsident des Ver-
bandes bernischer Käserei- und Milch?
genossenschaften: Mitglied des bernischen

Großen Rates.
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Unter ber £eitung bes ©befs ber Rb=
teilung für Rusw artiges bes Rolitifchen
Departements finben 3urjeit Serbanb»
tungen für eine 3oII= unb Roftunion
3roi?<hen ber Schwefe unb fliechtenftein
ftatt. —

Rrn 16. Sanuar richtete nun Derr
SDÎilIeranb, Rräfibent bes neuen fran»
3öfifd)en SCRinifterrates unb ber griebens»
tonfereu3, an bie fchroefeerifchen Dele»
gierten folgenbe Rote: „Sie hatten: bie
©üte, am 20. Sanuar bem Oberften
9tat ben Stanbpuntt ber fchroefeerifchen
Regierung binfiihtlich ber Sereinbarteit
ber ewigen Reutratität ber Schwefe mit
iE)rem Settritt sum Sölterbunb barsu»
legen. Der Oberfte Rat bat mit ©in»
ftimmigteit all feiner anroefenben 9CRit=

g lieber, worunter iicf> bie Häupter ber
englifchen, fransöfifdjen unb italienifchen
Regierungen befanben, feftgeftellt, bafj
bie alliierten unb affektierten Sölädjte
binfid)ttich ber fdjroei3erifen Reutrali»
tat burc^i Rrt. 435 bes Sertrages non
Serfailles gebunben finb unb bleiben.
(Er bat inbeffen in feiner lebten Sibung
ber Rnfidft Rusbrud gegeben, bafj es
Sad;e bes Sölferbunbsrates fei, fid); über
bie pon ibrer Regierung oorgebrachten
Semertungen 3U äuffern." Rus biefer
Rote gebt beroor, bai bie com Sunbes»
rat geftelEten fragen erft burebi bert
SöEterbunbsrat enbgültig beantwortet
teerben tonnen. —

©egen ben Seitritt ber Sdjuaeij sum
Sölterbunbe baben fid) in Safet unb
3ürich Komitees gebilbet, toeldje bie
©egner bes Sertritts Bereinigen unb
weitere streife bureb Sorträge über bie
folgen bes Ridftbeitrittes auftlären tool»
ten. Den Komitees geboren u. a. an:
Rationalrat Darbmeier, Srof. 9Reper
oon itnonau, Srof. Deim, Srof. ©rma»
tinger, Srof. Dr. Rägeli, Rechtsanwalt
©urifegorrer, Rechtsanwalt Dr. 2Beis»
flog, in Safet. Rationalrat Dr. Sdjär,
Stänberat Sdjerrer, Srof. Seife: Spei»
fer, Rechtsanwalt Dr. Ruguft SSielanb.

Der bisherige ©rtrag ber 5triegsfteuer
beläuft fich bis beute auf 417 SRiltionen
Pfronten. Daoon finb 5 Rro3ent für
bie 3wecte ber Rrbeitslofenunterftübung
abgeführt roorben, ferner geben 10 Rro»
jent an bie 3antone. gür ben Sunb
beträgt ber Rettoertrag alfo bisher 356
SRiltionen Sranïen. Seiner3eit batte bas
8finan3bepariement ben Rettoertrag auf
3irta 400 9RiIIionen tränten beregnet.

Die eib g enö f fifeft en Räte finb auf
Stontag ben 2. Februar, nachmittags
5 Uhr, 3U einer aufeerorbentlichem Sef»
fion einberufen. Ruf ber Dagesorbnung
bes Rationalrates fteben ber Rusfüb»
rungsbefd)fub 3um 5triegsfteuerartitel
unb bie Sorlage über bie Rtobilifations»
toften bes Sabres 1916. —

Die Surger ber Stabt Freiburg haben
alt Sunbesrat Rbor unb Derrn Sun»
besrat Stufp 3U ©brenbürgern ernannt.

3n feiner Dienstagfibung fafete ber
Sunbesrat einen Sefcblufj, ber, fofort
in Straft tretenb, bie ©infubr3ÖlIe auf
Rabat unb Rabatfabritate erheblich er»
höbt. Die Rnfäbe ftellen fid), für Rauch»
taba! unb Rabatfauce auf 75 3fr. für
100 Kilogramm, für 3igarren auf 800
Uranien per Doppefeentner unb für
3igaretten auf 1200 3fr. per Doppel»

sentner. Der Sefdjlufe, ber auf ©runb
ber aufeerorbentlichen SoIImadj.ten ge=
fafet würbe, unterliegt ber ©enebmigung
bureb bas Rarlament. —

Rritolö ©ßSmaitit, ber ronce Obe^oH«
birettor.

Der neue Obersollbirettor Rrnolb
©afemann non Sern rourbe 1873 ge=
boren; er befudjte bas Serner ©pmna»
fium. 1894 erfolgte fein ©intritt in bie
3olIcerroattung unb mar er in ber fyolge
tätig bei ben 3oIIämtern in Safet,
©biaffo, ©enf unb Sern; 1907 rourbe
er 3um Setretär ber Ober3oIIöirettion
gewählt unb 1914 31cm Ober3ollinfpettor.

Die Solotburn=Rieöerbipp»Sabn be=

ginnt fid). 3U rentieren. Sie ehielte 1919
271,000 granten ©innabmen unb hatte
215,571 gr- Rusgaben; Seirlebsüber»
febub 55,429 gr. Daoon oertangen bie
3infen unb Rmortifationstoften 54,800
ffranten; reiner Ueberfdjub 629 3?r. 3für
1920 rechnet man mit einem reinen
Rttiofalbo oon 3100 fjr. —

Die geplante grobe elettrifdje 5traft=
antage im ©rimfetgebiet foil acht 9Ra=
fdjineneinbeiten 3U je 15,000 Sferbe»
träften ober fedjs ©inbeiten 3U je 20,000
Sferbeträften erhalten. Die gefamte
Stafchinenteiftung beträgt 120,000
Sferbeträfte ober 3irïa 80,000 itito»
matt. Die gefamte Dagesenergie beträgt
660,000 itiloroattftunben, bie tonftante
Sabresenergie 240,000,000 itilomatt»
ftunben. Darüber hinaus ift no^ mäh-
renb 3irïa fünf Stonaten Sommerenergie
oerfügbar oon 3irfa 90,000,000 5tiIo»
roattftunben. —

Der bernifdje Regierungsrat erftattet
bem ©roben Rat Sericht über bie 3rör»
berung ber §od)bautatigteit. Sis 3um
14. 3anuar 1920 rourben 62 ©efudfe
genehmigt mit einer Dotatbautoften»
fumme oon Sr. 10,631,677.91. Der Sei»
trag bes 5tantons ma^t Sr. 1,082,920.13

aus. Sür bie roeitere Durchführung bes
Sunbesratsbefchluffes toirb ein 3rebit
oon 500,000 gr. oerlangt unb' für bie
Durchführung ber Rufgaben ber Rrbeits»
tofenfürforge, bie bem tantonaten Rr=
beitsamt obliegen, ein 51rebit pro 1920
oon 150,000 3fr. —

Die Rorrellanfabrit £angenthat, bie
3irta 400 Rerfonen befchäftigt, ift in
ben lebten Rtonaten bebeutenb ertoei»
tert toorben burd). ©rftettung einer Rh»
teilung für elettrotecbnifchen Rorjellan,
b. b- Sfolatoren unb Rrtifel, bie hei
Snftallation oon eleftrifcben Rnlagen ge=
braucht toerben. —

3m turnerifdjen Sorunterricht finb im
5tanton Sern im oerfloffenen 3abr in
105 Settionen 2430 Schüler unterrichtet
toorben, bie fi^. toie folgt oerteilen:
Oberlartb 21 Settionen mit 518 Sdjiü»
lern, Rîitteïïanb 10 Settionen mit 170
Schülern, ©mmental 13 Settionen mit
331 Schülern, Oberaargau 10 Settionen
mit 783 Schülern, Seetanb 36 Settio»
nen mit 896 Schülern, 3ura 15 Set»
tionen mit 332 Schülern. Rus biefen
Iteinen 3abten gebt mit aller Deutti^»
teil bie gewaltige Rbnabme ber Sfreube
am 9Rititärwefen beroor. Dabei ift 3U
bemerten, bah bie tantonalen Dum»
tomitees für ben Unterricht oiet Rtübe
unb Rrbeit hatten, um nur btefe tteine
Sdjüleraabl 3ufammen3ubringen. —

Der ©aftbof ,,3um fianbhaus" in
Steffisburg ging biefer Dage um ben
Rreis oon 120,000 gr. an Serrn £>ans
Särtfcbf in Siel über. Das £anbbaus
ift eines ber älteften ©ebäube Steffis»
burgs unb bat hrftorifche Sebeutung.
ßs würbe 1543 als ©eridjtsbaus für
bie £anbfd)aft Steffisburg erbaut, an
berert Sautoften bie gnäbigen Herren
bamals „benen oo Stäoisburg 1 oenfter
unb 100 Rfunb an ihren bum bes
©rpcbtsbus" ftifteten. Rber fdfon 1549
oertaufte bie £anbfdjiaft bas Daus unb
erlaubte bem neuen Sefiher, barin eine
SBirtfcbaft 3U betreiben. 15 3abre fpäter
taufte bie £anbfd>aft bas S3aus 3urüd
unb es blieb aisbann oolte brei 3abr=
bunberte in öffentlichem Sefih als ©e=
rid)ts= unb Serfammtungsbaus, bis es
1864 anläßlich ber £iguibation bes
£anbfd)aftsoermögens um 40,000 3?r. an
3obann Rteper, bem Rintenwirt „3ur
Säge" oertauft würbe. —

Derr Rationalrat Schüpbadji bat bem
bernifchen ©rofeen Rat feinen Rücttritt
aus bem Rate erttärt. —

3n Siel befd)fofe eine itonferens bes
Itbrenfabritantenfpnbitates bie ©rün»
bung einer ©rportbant. welche bie Rus»
fuhr ber Rrobufte ber Ithreninbuftrie
ber S^weis nach: bem Orient förbem
foil. —

Derr Dr. med. 9Rerner Soft, gewefenet
Rffiftent am Se3irtstrantenbaus £ang=
nau, rourbe 3um Direttor ber aargaui»
fdjen Dubertulofebeilftätte Sarmetroeib
ernannt. —

Der Obertänber ©eroebrmatfchi 3toi=
fdieti ben englifcben 5turgäften unb ben
£auterbrunnen=Sd)ühen in £auterbrun=
nen enbete mit einem Sieg ber Ober»
tänber. Die gelbfchüfeen fiauterbrunnen
er3ielten 682 Runtte, bie ©ngtänber 484
Runtte. Der Rreis, ein fdjöner Secbet,
fiel fomit ben erfteren 3U- —

58 VIL LLliblLK XVOCblL

Unter der Leitung des Chefs der Ab-
teilung für Auswärtiges des Politischen
Departements finden zurzeit VerHand-
lungen für eine Zoll- und Postunion
zwischen der Schweiz und Liechtenstein
statt. —

Am 16. Januar richtete nun Herr
Millerand, Präsident des neuen fran-
zösischen Ministerrates und der Friedens-
kynferenz, an die schweizerischen Dele-
gierten folgende Note: „Sie hatten die
Güte, am 26. Januar dem Obersten
Rat den Standpunkt der schweizerischen
Regierung hinsichtlich der Vereinbarkeit
der ewigen Neutralität der Schweiz mit
ihrem Beitritt zum Völkerbund darzu-
legen. Der Oberste Rat hat mit Ein-
stimmigkeit all seiner anwesenden Mit-
glieder, worunter sich die Häupter der
englischen, französischen und italienischen
Regierungen befanden, festgestellt, daß
die alliierten und assoziierten Mächte
hinsichtlich der schweizerischen Neutrali-
tät durch Art. 435 des Vertrages von
Versailles gebunden sind und bleiben.
Er hat indessen in seiner letzten Sitzung
der Ansicht Ausdruck gegeben, daß es
Sache des Völkerbundsrates sei, sich über
die von ihrer Regierung vorgebrachten
Bemerkungen zu äußern." Aus dieser
Note geht hervor, daß die vom Bundes-
rat gestellten Fragen erst durch den
Völkerbundsrat endgültig beantwortet
werden können. —

Gegen den Beitritt der Schweiz zum
Völkerbunde haben sich in Basel und
Zürich Komitees gebildet, welche die
Gegner des Beitritts vereinigen und
weitere Kreise durch Vorträge über die
Folgen des Nichtbeitrittes aufklären wol-
len. Den Komitees gehören u. a. an:
Nationalrat Hardmeier, Prof. Meyer
von Knonau, Pros. Heim, Prof. Erma-
tinger, Pros. Dr. Nägeli, Rechtsanwalt
Curti-Forrer, Rechtsanwalt Dr. Weis-
flog, in Basel Nationalrat Dr. Schär,
Ständerat Scherrer. Prof. Felir Spei-
ser, Rechtsanwalt Dr. August Wieland.

Der bisherige Ertrag der Kriegssteuer
beläuft sich bis heute auf 417 Millionen
Franken. Davon sind 5 Prozent für
die Zwecke der Arbeitslosenunterstützung
abgeführt worden, ferner gehen 10 Pro-
zent an die Kantone. Für den Bund
beträgt der Nettoertrag also bisher 356
Millionen Franken. Seinerzeit hatte das
Finanzdepartement den Nettoertrag auf
zirka 400 Millionen Franken berechnet.

Die eidgenössischen Räte sind auf
Montag den 2. Februar, nachmittags
5 Uhr, zu einer außerordentlichen Ses-
sion einberufen. Auf der Tagesordnung
des Nationalrates stehen der Ausfüh-
rungsbeschluß zum Kriegssteuerartikel
und die Vorlage über die Mobilisations-
kosten des Jahres 1S16. —

Die Burger der Stadt Freiburg haben
alt Bundesrat Ador und Herrn Bun-
desrat Musy zu Ehrenbürgern ernannt.

In seiner Dienstagsitzung faßte der
Bundesrat einen Beschluß, der, sofort
in Kraft tretend, die Einfuhrzölle auf
Tabak und Tabakfabrikate erheblich er-
höht. Die Ansätze stellen sich für Rauch-
tabak und Tabaksauce auf 75 Fr. für
100 Kilogramm, für Zigarren auf 300
Franken per Doppelzentner und für
Zigaretten auf 1200 Fr. per Doppel-

zentner. Der Beschluß, der auf Grund
der außerordentlichen Vollmachten ge-
faßt wurde, unterliegt der Genehmigung
durch das Parlament. --

Arnold Gaßmaim, der neue Oberzoll-
direltor.

Der neue Oberzolldirektor Arnold
Gaßmann von Bern wurde 1373 ge-
boren; er besuchte das Berner Eymna-
sium. 1334 erfolgte sein Eintritt in die
Zollverwaltung und war er in der Folge
tätig bei den Zollämtern in Basel,
Chiasso, Genf und Bern; 1907 wurde
er zum Sekretär der Oberzolldirektion
gewählt und 1914 zum Oberzollinspektor.

Die Solothurn-Niederbipp-Bahn be-
ginnt sich zu rentieren. Sie erzielte 1919
271,000 Franken Einnahmen und hatte
215,571 Fr. Ausgaben; Betriebsüber-
schuß 55,429 Fr. Davon verlangen die
Zinsen und Amortisationskosten 54,300
Franken; reiner Ueberschuß 629 Fr. Für
1920 rechnet man mit einem reinen
Aktivsaldo von 3100 Fr. —

Die geplante große elektrische Kraft-
anlage im Erimselgebiet soll acht Ma-
schineneinheiten zu je 15,000 Pferde-
kräften oder sechs Einheiten zu je 20,000
Pferdekräften erhalten. Die gesamte
Maschinenleistung beträgt 120,000
Pferdekräfte oder zirka 30,000 Kilo-
watt. Die gesamte Tagesenergie beträgt
660,000 Kilowattstunden, die konstante
Jahresenergie 240,000,000 Kilowatt-
stunden. Darüber hinaus ist noch wäh-
rend zirka fünf Monaten Sommerenergie
verfügbar von zirka 90,000,000 Kilo-
Wattstunden. —

Der bernische Regierungsrat erstattet
dem Großen Rat Bericht über die Für-
derung der Hochbautätigkeit. Bis zum
14. Januar 1920 wurden 62 Gesuche
genehmigt mit einer Totalbaukosten-
summe von Fr. 10,631,677.91. Der Bei-
trag des Kantons macht Fr. 1,032,920.13

aus. Für die weitere Durchführung des
Bundesratsbeschlusses wird ein Kredit
von 500,000 Fr. verlangt und für die
Durchführung der Aufgaben derArbeits-
losenfürsorge, die dem kantonalen Ar-
beitsamt obliegen, ein Kredit pro 1920
von 150,000 Fr- —

Die Porzellanfabrik Langenthal, die
zirka 400 Personen beschäftigt, ist in
den letzten Monaten bedeutend erwei-
tert worden durch Erstellung einer Ab-
teilung für elektrotechnischen Porzellan,
d. h. Isolatoren und Artikel, die bei
Installation von elektrischen Anlagen ge-
braucht werden. —

Im turnerischen Vorunterricht sind im
Kanton Bern im verflossenen Jahr in
105 Sektionen 2430 Schüler unterrichtet
worden, die sich wie folgt verteilen:
Oberland 21 Sektionen mit 518 Schü-
lern, Mittelland 10 Sektionen mit 170
Schülern, Emmental 13 Sektionen mit
331 Schülern, Oberaargau 10 Sektionen
mit 733 Schülern, Seeland 36 Sektio-
nen mit 896 Schülern, Jura 15 Sek-
tionen mit 332 Schülern. Aus diesen
kleinen Zahlen geht mit aller Deutlich-
keit die gewaltige Abnahme der Freude
am Militärwesen hervor. Dabei ist zu
bemerken, daß die kantonalen Turn-
komitees für den Unterricht viel Mühe
und Arbeit hatten, um nur diese kleine
Schülerzahl zusammenzubringen. —

Der Gasthof „zum Landhaus" in
Steffisburg ging dieser Tage um den
Preis von 120,000 Fr. an Herrn Hans
Bärtschi in Viel über. Das Landhaus
ist eines der ältesten Gebäude Steffis-
burgs und hat historische Bedeutung.
Es wurde 1543 als Gerichtshaus für
die Landschaft Steffisburg erbaut, an
deren Baukosten die gnädigen Herren
damals „denen vo Stävisburg 1 venster
und 100 Pfund an jhren buw des
Grychtshus" stifteten. Aber schon 1549
verkaufte die Landschaft das Haus und
erlaubte dem neuen Besitzer, darin eine
Wirtschaft zu betreiben. 15 Jahre später
kaufte die Landschaft das Haus zurück
und es blieb alsdann volle drei Jahr-
Hunderte in öffentlichem Besitz als Ge-
richts- und Versammlungshaus, bis es
1364 anläßlich der Liquidation des
Landschaftsvermögens um 40,000 Fr. an
Johann Meyer, dem Pintenwirt „zur
Säge" verkaust wurde. —

Herr Nationalrat Schüpbach hat dem
bernischen Großen Rat seinen Rücktritt
aus dem Rate erklärt. —

In Biel beschloß eine Konferenz des
Uhrenfabrikantensyndikates die Grün-
dung einer Erportbank. welche die Aus-
fuhr der Produkte der Uhrenindustrie
der Schweig nach dem Orient fördern
soll. —

Herr l)r. meck. Werner Jost, gewesener
Assistent am Bezirkskrankenhaus Lang-
nau, wurde zum Direktor der aargaui-
schen Tuberkuloseheilstätte Barmelweid
ernannt. —

Der Oberländer Gewehrmatsch zwi-
schen den englischen Kurgästen und den
Lauterbrunnen-Schützen in Lauterbrun-
nen endete mit einem Sieg der Ober-
länder. Die Feldschützen Lauterbrunnen
erzielten 682 Punkte, die Engländer 484
Punkte. Der Preis, ein schöner Becher,
fiel somit den ersteren zu. -
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Der Haupttreffer Dort 10,000 gr. aus
ber jroeiten Riehung ber Sottreu3=fiot=
terie hugunften bes gfrauenerholungs»
heims Her3ogenburt})ee fiel einem Dienft»
m üb hen irt SBIetertbacIj: 3u, einer gräulein
^friba $rei. —

Die gemelbete infettiöfe Rrantbeit im
Serner 3ura bat fid) nad), eingelaufenen
läqtlidjen Serihten als ein Sagel»
gefdjroür entpuppt, bas gemeinf)in als
Ilmlauf ober SBurnr beïannt rft. Der
bösartige Serlauf ber Rrantbeit fei fet)r
aufgebaufht roorben. —

3n Rappelen im Seelanb tritt bie
Grippe 3ur3eit fo ftart auf, bafe bie
Schulen gefhtoffen roerben mußten. Sud)
aus Siel ïommt bie Sahriht, baf) bie
©rippe ganje fyatnilien aufs Rranten»
loger geroorfen bat- —

fiangentbal bat eine Fsifeige SfarrroabI
hinter fidf. Hin Stelle bes nah Sern
berufenen Herrn Sfarrer Stafer tourbe
im 3roeiten HBablgang mit 371 Stirn»
men ber Ranbibat Oer Hlrbeiterfhaft,
Herr Sfarrer Star ©erber aus Rürih,
gebürtig aus fiangnau i. ©., als 3toeiter
Sfarrer geroählt. Der 51 anbibat ber
^Bürgerlichen, Herr Sfarrer -Raffer in
SWhnau,. erhielt 303 Stimmen, roäb»
renb auf Herrn Sfarrer Sh toeingrub er
oon Derenbingen im erften SSablgang
nur 72 Stimmen fielen. —

Dob es» unb Unglitdsf alle im
Sernerlanb. Sah blojj breitägiger
Rrantbeit ftarb in St. 3ntmer im Hilter
oon erft 33 3abren Hetu Star ©eneux,
©befingenieur ber ©efellfhaft ber ©let»
tri3itätstoerte ©ule. — Hebten Stontag
ftarb in Sern ber betannte Spengler»
meifter Herr Subolf Sie if. — 3m Hilter
oon 50 3abren ftarb am 24. 3anuar
bie Cberfcbmefter bes 3enner=Rinber=
fpitals Dbefla Huber, bie eine lange
Seihe oon 3abren ben Haushalt bes
Spitals geleitet hatte. — Sah langem
fhroeren Reiben ftarb am 23. 3anuar in
Sern Herr 3obann 3atob Sigrift, alt
Sorfteher ber Siäbhener3iehungsanftalt
Steinböhli. — Seim HBegJhaffen oon
:SSinbfalIbol3 oerunglüdte in Stieg gis»
herg ber Sigrift ©brifiian Sulner. —
Hin ber Stattenengeftrajfe Sr. 9 fiel
lebte HBodje ber 5jährige Saul Sftfter
in bie Hlare unb ertraut. Der Rnabe
hatte oermuilih bas Derraffengelänber
erflettert unb bas ©leihgeroiht oer»
loren. — Sah längerer -Rrantbeit
ftarb in Sern Herr ©ruft ©briften, ge»
toefener ©bef bes HBehfelportefeuilles ber
Serner Hanbelsbant, ein treuer Seam»
ter. — 3n Sarcelona, too er bie ©in»
riebtung neuer Sapierfabriten leitete,
ftarb im Hilter oon 69 3abren Herr
3ngenieur Hettor Sîolla, ehemaliger
Direttor ber Hol3ftoffabrit Sonbdfatel
bei Siel. — Hluf bem HBege oon HIar»
herg nah Rappelen, burh bas fogen.
„©rien", fiel ber 75 3abre alte Rrieb»
rid> Shaller in bie alte Sare unb er»
tränt. — 3n Hamboing ift ber 65jährige
Henri Deoaux fo unglüblidj bie Dreppe
hinuntergefallen, bah er an ben Solgen
ber erlittenen Seriehungen ftarb. — 3n
Surgborf ftarb 66jäbrig Herr StüIIer»
meifter Hermann Dürr=HBallaher. —
3m Hilter oon 80 3abren ftarb in Dbun
Herr Runftmaler ©. StäbH=Sphen. ©r
mar ein gefhidter Diermalcr, ber 'feine

Stob eile am lieb ften unter ben intereffan»
ten Hunbetppen fudjte, bie er lebensooll
3u erfaffen oerftanb. — 3n Saignelégier
ftarb im Hilter oon über 70 3abren
Herr Sotar 3. Seuhat, geroefener Se»
gierungsftatthalter ber greiberge. — Hirn
6. 3anuar überfuhr an ber Shauplab»
gaffe ein Hlutomobillaftroagen eine R-rau
aus Oftermunbigen. Die Serunglüdte
erlag ihren Seriehungen im 3nfelfpital.
Hin ber Rönhftrafre überfuhr am 18.
3anuar ebenfalls ein Hlutomobil einen
Hanblanger aus Sern unb tötete ihn.
©egen beibe ©bauffeure ift Hlnseige
roegen fabrläffiger Dötung unb Ser»
gebens gegen bie fjabroorfhriften er»
ftattet toorben. — 3n Därligen erfhofe
fih mit .feinem Crbonnansgetoebr ein
22jäbriger Siebhänbler. — 3n Dadjs=
felben ftüratc fih in einem Hlnfall oon
Shtuermut ein 26jlbriger Stann aus
bent genfter bes 3toeiien Stodes auf bie
Strafee, roo er fterbenb aufgehoben
tourbe. —. 3n ber Stabt Siel fheint
nahgerabe eine Selbftmorbmanie aus»
gebrohen 3U fein. 3n einem Zeitraum
oon taunt 3toei Stonaten haben niht
toeniger als acht Serfonen Hanb an ihr
Heben gelegt, günf grauen unb 3toei
Stänner haben fih in ber Schub erträntt
unb lebte HBohe erbängte fih int HBalbe
bei Seaumont ein betannter, etroa 45=
jähriger ©efhäftsreifenber. —

t Rabannes Slafer.
gem. Sattlermeifter in Sern.

Sah turpem Rrantenlager ftarb lebt»
bin, 70jäbrig, Herr 3ohannes Slafer,
getoefener Sattlermeifter in Sern, Hirn
18. Sooember 1849 auf bem Hlblisberg
bei Siglen geboren, befuhte er bie
Shulen ber lehtern Ortfhaft unb tarn

f Sohamtes Slafer.

als 15jäbriger 3üngling 30 feinem
Ontelgötti Sitlaus Sirtblisbaher, Satt»
lermeifter im Starsiii in Sern, bei bem
er auh bie Hehre abfoloierte. Die

Hßanberluft trieb ihn nah Siel, Hau»
fanne unb Seoep, aber fhon 1869, nah?
bem er feiner Solbaterrpfliht als Raoal»
lerift genügt hatte, lehrte er nah' Sent
3urüd. 3m 3ahre 1875 oerebelihte fth
Herr Slafer mit Sri- Starie Sigler unb
ein 3abr fpater übernahm er bie Satt»
lerei feines Ontels auf eigene Sehnung.
Der glüdlihen unb ungetrübten ©he
entfproffen elf Rinber, oon benen heute
nah eine Dodgter unb fünf Söhne am
Heben finb. 3m Serein mit feiner
©attia brahte er bas ©efhüft balb 3U
fhöner Slüte unb ftanb feiner sablrethen
gamilie mit treuer Hingabe unb uner»
mübliher Hlrbeitstraft. oor. So gingen
bie 3ahre bahin. Serfhiebene feiner
Rinber ftarben ihnen meg; ihnen folgte
bie Stutter am 12. Sooember 1918,
boh fhienen bie harten Shiäfalsfhläge
ben ftarten Stann niht beugen 3U tön»
nen. Da roarf ihn ©nbe bes lebten
3ahres ein hartnädiger Hungentatarrh
aufs Hager, bem Senenent3ünbung unb
Hlrterienoerfaltung folgten; fhliehlih
lähmte ihn ein Shlaganfall. Der Dob
mar ihm aisbann eine ©rlöfung. Hin
feinem ©rabe trauern noh 3toei Srüber
unb 3toei Shmeftern, fomie eine Dohter
unb fünf Söhne mit ber ftattlidfen
Rahl oon neun3ehn ©nteltinbern. —

Sis 3ur Hinnahme bes neuen Subgets
fbläßt ber ©emeinberat bem Stabtrat
oor, bie Höhne unb Sefolbungen roie
1919 aus3ube3ahlen neb ft ben orbent»
lihen Deuerungs3Ulagen unb Sahteue»
rungs3ulagen pro 1919. —

Der Serner Stabtrat 00m 23.3anuar
abhin hat befhloffen, an ber Srimar»
fhule Dberbottigen eine neue RIaffe 3U
errihten. — Ru Stitgliebern ber ©e»
funbheitstommifiion Sem=Stabt mürben
geroählt: Rar! Rgraggen, ©emeinberat;
©h- Sornanb, Hlpotheter; Dr. med. grih
©ehrig, I. Htr3t ber Stilitäroerfiherung;
Srofeffor Hans ©uggisberg, Direttor
bes tantonalen ffrauenfpitals, Otto 3n=
golb, Hlrhitett; Dr. med. Slfreb oon
Stutah, Hlr3t; Srof. Dr. $. Shaffer,
Direttor bes eibgenöffifhen ©efunbheits»
amtes; Samuel Shers, Stabtrat. —
fyür bie ©rftellung einer Dreppenanlage
3ur Sriebenstirhe rourbe ein Rrebit oon
14,700 Orr. beroilligt. .— Die Stotion
Starb ah' betreffenb ©rrih.tung einer ©e»
meinbeapothete gab neuerbings Hlnlah
3U längeren ©rörterungen unb gegenfei»
tigen Hingriffen. Shltefelih tourbe fie
mit 37 gegen 24 Stimmen erheblich er»
tlärt. —

Hehter Dage tarnen in Sern einige
Dransporte fanabifdjer Dhfen an.
©inem biefer Diere gelang es, burh bie
Um3ättnungen bes Shlahfhaufes htn»
burh3ufommen unb einen längeren Spa»
31'ergang nah Hßorblaufen unb nah
Sîuri 3U mähen, too es enblih burh
Shüffe getötet merben tonnte. —

Die ©rippe hält rnieber ihren ©in3ug
in unfere Stabt. Der Soliîeibireftion
mürben lehte HBohe 40 neue fyälle
©rippeertrantungen gemelbet. —

Hlls Sräfibent ber fran3öfifheu Rirh=
gemeinbe in Sern rourbe Iehten Somt»
tag Herr Dr. Hl. Hebet geroählt unb
als Si3epräfibent Herr S- Desgra3. —
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Der Haupttreffer von 10,000 Fr. aus
der Weiten Ziehung der Rotkreuz-Lot-
terre zugunsten des Frauenerholungs-
Heims Herzogenbuchsee fiel einem Dienst-
mädchen in Bleienbach zu, einer Fräulein
Frida Frei. —

Die gemeldete infektiöse Krankheit im
Berner Jura hat sich nach eingelaufenen
ärztlichen Berichten als ein Nagel-
geschwür entpuppt, das gemeinhin als
Umlauf oder Wurm bekannt ist. Der
bösartige Verlauf der Krankheit sei sehr
aufgebauscht worden. —

In Kappelen im Seeland tritt die
Grippe zurzeit so stark auf, dah die
Schulen geschlossen werden muhten. Auch
aus Viel kommt die Nachricht, daß die
Grippe ganze Familien aufs Kranken-
lager geworfen hat. —

Langenthal hat eine hitzige Pfarrwahl
hinter sich. An Stelle des nach Bern
berufenen Herrn Pfarrer Blaser wurde
im zweiten Wahlgang mit 371 Stim-
men der Kandidat der Arbeiterschaft,
Herr Pfarrer Mar Gerber aus Zürich,
gebürtig aus Langnau i. E., als zweiter
Pfarrer gewählt. Der Kandidat der
Bürgerlichen, Herr Pfarrer Kasser in
Melchnau, erhielt 303 Stimmen, wäh-
rend auf Herrn Pfarrer Schweingruber
von Derendingen im ersten Wahlgang
nur 72 Stimmen fielen. —

Todes- und Unglücksfälle im
Berner land. Nach blotz dreitägiger
Krankheit starb in St. Immer im Alter
von erst 33 Jahren Herr Mar Geneur,
Chefingenieur der Gesellschaft der Elek-
trizitätswerke Gute. — Letzten Montag
starb in Bern der bekannte Spengler-
meister Herr Rudolf Weih. — Im Alter
von 50 Jahren starb am 24. Januar
die Oberschwester des Jenner-Kinder-
spitals Thekla Huber, die eine lange
Reihe von Jahren den Haushalt des
Spitals geleitet hatte. — Nach langem
schweren Leiden starb am 23. Januar in
Bern Herr Johann Jakob Sigrist, alt
Vorsteher der Mädchenerziehungsanstalt
Steinhölzli. — Beim Wegschaffen von
Windfailholz verunglückte in Rüeggis-
berg der Sigrist Christian Pulver. —
An der Mattenengestratze Nr. 9 fiel
letzte Woche der 5jährige Paul Pfister
in die Aare und ertrank. Der Knabe
hatte vermutlich das Terrassengeländer
erklettert und das Gleichgewicht ver-
loren. — Nach längerer Krankheit
starb in Bern Herr Ernst Christen, ge-
wesener Chef des Wechselportefeuilles der
Berner Handelsbank, ein treuer Beam-
ter. — In Barcelona, wo er die Ein-
richtung neuer Papierfabriken leitete,
starb im Alter von 69 Jahren Herr
Ingenieur Hektar Molla, ehemaliger
Direktor der Holzstoffabrik Rondchatel
bei Viel. — Auf dem Wege von Aar-
berg nach Kappelen, durch das sogen.
„Grien", fiel der 75 Jahre alte Fried-
rich Schaller in die alte Aare und er-
trank. — In Lamboing ist der 65jährige
Henri Devour so unglücklich die Treppe
hinuntergefallen, datz er an den Folgen
der erlittenen Verletzungen starb. — In
Burgdorf starb 66jährig Herr Müller-
meister Hermann Dürr-Wallacher. —
Im Alter von 80 Jahren starb in Thun
Herr Kunstmaler G. Stähli-Rychen. Er
war ein geschickter Tiermaler, der seine

Modelle am liebsten unter den interessan-
ten Hundetypen suchte, die er lebensvoll
zu erfassen verstand. — In Saignelegier
starb im Alter von über 70 Jahren
Herr Notar I. Beuchat, gewesener Re-
gierungsstatthalter der Freiberge. — Am
6. Januar überfuhr an der Schauplatz-
gasse ein Automobillastwagen eine Frau
aus Ostermundigen. Die Verunglückte
erlag ihren Verletzungen im Jnselfpital.
An der Könizstratze überfuhr am 13.
Januar ebenfalls ein Automobil einen
Handlanger aus Bern und tötete ihn.
Gegen beide Chauffeure ist Anzeige
wegen fahrlässiger Tötung und Ver-
gehens gegen die Fahrvorschristen er-
stattet worden. — In Därligen erschotz
sich mit .feinem Ordonnanzgewehr ein
22jähriger Viehhändler. — In Dachs-
felden stürzte sich in einem Anfall von
Schwermut ein 26jähriger Mann aus
dem Fenster des zweiten Stockes auf die
Stratze, wo er sterbend aufgehoben
wurde. — In der Stadt Viel scheint
nachgerade eine Selbstmordmanie aus-
gebrochen zu sein. In einem Zeitraum
von kaum zwei Monaten haben nicht
weniger als acht Personen Hand an ihr
Leben gelegt. Fünf Frauen und zwei
Männer haben sich in der Schütz ertränkt
und letzte Woche erhängte sich im Walde
bei Beaumont ein bekannter, etwa 45-
jähriger Geschäftsreisender. —

4 Johannes Viaser.
gew. Sattlermeister in Bern.

Nach kurzem Krankenlager starb letzt-
hin, 70jährig, Herr Johannes Blaser,
gewesener Sattlermeister in Bern, Am
13. November 1349 auf dem Adlisberg
bei Biglen geboren, besuchte er die
Schulen der letztern Ortschaft und kam

f Johannes Blaser.

als 15jähriger Jüngling zu seinem
Onkelgötti Niklaus Rindiisbacher, Satt-
lermeister im Marzili in Bern, bei dem
er auch die Lehre absolvierte. Die

Wanderlust trieb ihn nach Viel, Lau-
saune und Bevey, aber schon 1369, nach-
dem er seiner Soldatenpflicht als Kaval-
lernst genügt hatte, kehrte er nach Bern
zurück. Im Jahre 1875 verehelichte sich
Herr Blaser mit Frl. Marie Bigler und
ein Jahr später übernahm er die Satt-
lerei seines Onkels auf eigene Rechnung.
Der glücklichen und ungetrübten Ehe
entsprossen elf Kinder, von denen heute
noch eine Tochter und fünf Söhne am
Leben sind. Im Verein mit seiner
Gattin brachte er das Geschäft bald zu
schöner Blüte und stand seiner zahlreichen
Familie mit treuer Hingabe und uner-
müdlicher Arbeitskraft, vor. So gingen
die Jahre dahin. Verschiedene seiner
Kinder starben ihnen weg- ihnen folgte
die Mutter am 12. November 1918,
doch schienen die harten Schicksalsschläge
den starken Mann nicht beugen zu kön-
nen. Da warf ihn Ende des letzten
Jahres ein hartnäckiger Lungenkatarrh
aufs Lager, dem Venenentzündung und
Arterienverkalkung folgten,- schlietzlich
lähmte ihn ein Schlaganfall. Der Tod
war ihm alsdann eine Erlösung. An
seinem Grabe trauern noch zwei Brüder
und zwei Schwestern, sowie eine Tochter
und fünf Söhne mit der stattlichen
Zahl von neunzehn Enkelkindern. —

Bis zur Annahme des neuen Budgets
schlägt der Gemeinderat dem Stadtrat
vor, die Löhne und Besoldungen wie
1919 auszubezahlen nebst den ordent-
lichen Teuerungszulagen und Nachteue-
rungszulagen pro 1919. —

Der Berner Stadtrat vom 23. Januar
abhin hat beschlossen, an der Primär-
schule Oberbottigen eine neue Klasse zu
errichten. — Zu Mitgliedern der Ge-
sundheitskommission Bem-Stadt wurden
gewählt: Karl Zgraggen, Gemeinderat;
Ch. Bornand, Apotheker; Or. mecl. Fritz
Gehrig, I. Arzt der Militärversicherung:
Professor Hans Guggisberg, Direktor
des kantonalen Frauenspitals, Otto In-
gold, Architekt; Or. meci. Alfred von
Mutach, Arzt; Prof. Dr. F. Schaffer.
Direktor des eidgenössischen Gesundheits-
amtes; Samuel Scherz, Stadtrat. --
Für die Erstellung einer Treppenanlage
zur Friedenskirche wurde ein Kredit von
14,700 Fr. bewilligt. — Die Motion
Marbach betreffend Errichtung einer Ge-
meindeapotheke gab neuerdings Anlatz
zu längeren Erörterungen und gegensei-
tigen Angriffen. Schlietzlich wurde sie

mit 37 gegen 24 Stimmen erheblich er-
klärt. —

Letzter Tage kamen in Bern einige
Transporte kanadischer Ochsen an.
Einem dieser Tiere gelang es, durch die
Umzäunungen des Schlachthauses hin-
durchzukommen und einen längeren Spa-
ziergang nach Worblausen und nach
Muri zu machen, wo es endlich durch
Schüsse getötet werden konnte. —

Die Grippe hält wieder ihren Einzug
in unsere Stadt. Der Polizeidirektion
wurden letzte Woche 40 neue Fälle
Erippeerkrankungen gemeldet. —

Als Präsident der französischen Kirch-
gemeinde in Bern wurde letzten Sonn-
tag Herr Dr. A. Lebet gewählt und
als Vizepräsident Herr P. Desgraz. —
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Der ©erroaltungsrat bes berntfdjen
Stabttheaters foil befdjloffen haben, bas
©heater nach Ablauf ber gegerttoärtigen
Spielpertobe 311 fdjliehen, roenn bie ©e»
meinbe für bie Sortführung im rtädjften
Serb ft bie Suboention nicht um min-
beftens 100,000 Sr. erhöbt. —

3um SBaffenfontrolIeur ber 3. Dioi»
frort ift oom ©unbesrat Serr Saup=
mann Senn, surjett SBaffenfontroIIeur
I. Klaffe ber eibgenöffifchen SBaffenfabrif
in Sern, ernannt m erben. —

3m ©eunbenfelb mürbe am 21. 3anuar
ein taubftummer Statin aufgegriffen,
beffert 3bentität bisher nicht feftgeftellt
roerben tonnte. Der ünbefannte tann
roeber reben noch hören, lefen ober
fchreiben; er oerftebt auch bie Daub»
ftummenfpraclje nicht, ©r ift offenbar
fürslidji einer Anftalt entwichen. —

Die SBohnbeoöIferung ber Stabt Sern
betrug am 31. Dejember 1919 111,964
©erfonen .gegen 111,660 auf ©übe bes
©ormonats. Das bebeutet eine 3u=
nähme um 304 ©erfonen. 3m Stonat
Dejetrtber 1919 mürben 166 Kinber ge=
boren: 84 itnahen, 82 Stäbchen (De»
3ember 1918: 115). Dobesfälle ereig»
neten fich' 92: männlich 37, roeiblid) 55
(Desember 1918: 176 (©rippe). Somit
refultiert ein ©eburtenüberfebuh non 74
(Dejember 1918: ©eftorb enenüber febuh
61 (©rippe). 1271 ©erfonen (76 Sarni»
lien) 3ogen nach Sern, roährenb 1041
(42 Samilien) bie Stabt oerliehen. ©ben
mürben 87 (Deaember 1918: 49, Dejem»
ber 1914: 64) gefcbloffen. 3m ©eriichts»
monat fliegen in ben ©aftböfen ber
Stabt Sern 11,261 ©erfonen (De3em=
ber 1918, 12,014) ab. —

(Korr.) Stumenfcbanr, unb Stasferabe,
biefe beinahe in ©ergeffenbeit geratenen
SBorte merben uns nädjftens roieber
überall entgegenflingen. Urfadje ba3u
gibt ber oom Serein Quoblibet Sern im
Kafino für nächften 7. Sebruar geplante
grobe öffentliche St a s t e n b a 11, bei
bem es roieber einmal luftig unb froh»
gemut hergeben foil. Sereits merben alle
Anftalten getroffen, um biefen oon
früher .her nod; in befter ©rinnerung
lebenben Anlah, trots ben fchmierigen
Seiten, fo gemütlichi unb unterbaltenb
3U geftalten, bah ben Deilnehmern bie
Stuuben nur aIl3ufchneH bahinfliegen
unb jeher mit gau ft 3um Augenblide
fagen roirb: „Serroeile boch! Du bift
fo fchön."

Alfo met fich: amüfieren mill, ber rüfte
fich; auf ben oor ber Dür ftehenben
QuobIibet»Stasfenbalf!

II Kleine Chronik II

ss ^
Dritte Kammermiifü Aufführung ber

Sernif^ien Stufifgefellfhaft.
(Surgerrafsfaai, 20. 3anuar 1920.)

Seue Sîufiî 3U hören, ift intereffant.
Aber nicht immer ein ©enub. Das
Quartett in F-dur oon Staurice Saoal
3eugt {ebenfalls oon grober mufifalifcher
3ntelligen3 bes Komponiften. Aber roas
ber 3nteIIigen3 unb einem mobernen ffie»
fchmacE geroiffermaben als Stoff 3ur ©e»
ftaltung gegeben fein foil, nämlich ®e»
fühl eines ©rohen, Schönen, bas inner»

liehe Schönbeitserlebnis, bas in Dönen
©eben unb SBirflichfeit geroinnen foil,
bas febeint mir 3U fehlen. 3ntereffante
Stufü, aber leer. Darum lein SBunber,
bab einem ber 3toeite unb Dritte Sab
3U lang oorïamen. ©s fehlt biefer Stufif
bie fiinie, bie einen bilbhaften llmrib
bes tünftlerifchen ©rlebniffes gibt, ©s
fehlt bas 3tningenbe, Sannenbe. Diefe
Armut tommt oor allem in ben fiento»
Sähen erfdfrecfenb 3um Ausbruch mäh»
renb im leichten Sd)et3o unb im rafchen
Srefto bie Stöglichleiten 3U liegen
fcheinen, mo bie Komponiften ber ©egen»
mart bie eigene Sprache ihrer Seele
fprechen tonnen, fiebenbige Stufif ift
bas nicht, auch nicht lebensfähige. Da»
gegen hilft alles Stanöolinengejupf eines
,,Strei<h"»guartettes unb alle bpnamifche
Schattierung (con unb senza sortino)
nicht.

Dagegen finbet fich bie ©ilblinie eines
©rlebniffes im Sextett (©erflärte Sadjt)
oon Amolb Sdjönberg unb troh allem
Seuen, bas auch biefer Komponift an»
roenbet unb oerfucht, ift es Stufiî, bas
helfet flingenbe Schönheit, ©s liegt roohl
als Senben3 in ber ©egenroart, nicht
blofe ©efühls» unb ©rlebnismufif 3U
fchreiben, fonbern ©ebantenmufit. So
roirb bem Komponiften Schönberg ber
Dichter Sicharb Dehmel 3um Anreger.
3mmerhin roenn biefes feinesroegs fdjöne
©ebicht mehr als Anregung ift, roenn
es bem mufitalifchen Aach» unb Stit»
bilbner ber gan3e 3nhalt feines ©rieb»
niffes „©erflärte Sacht" ift unb bas
Sextett gleichfam ber tönenbe Spiegel
biefes ©ebidftes fein foil, bann märe es
Sfliçht bes tlomponiften gemefen, bies
©ebicht, fo teuer es ihm fein mochte,
boch nicht als ©runblage 3U oerroenben.
Soll es polier Dräger ber Stufif fein,
fo beeinträchtigt es in feiner äfthetifchen
lïn3ulânglichïeit bie Stufif. Stan benft
bann beim f>ören immer an bas ©ebicht
unb ärgert fiche 3ft bas ©ebicht bloff
Snreger für ben Äomponiften unb ift
nicht bas ©ebicht bas SBefentlicbe, fon»
bern bie ©rlebnisfumme in ben SSorten
„Serllärte Sacht", roarum bann burch
éeroorhebung ber Strophen Dehmels
(man lieft fie auf bem Programm) eine
irrige Suffaffung erroecEen! Den Samen
bes 5tomponiften barf man fich: merfen.
Sein Sextett oerbient es, SSieberauffüh»
rungen 3U erleben. Die Snftrumentation
mutet oft magnerifd)! an; bas foil ein
fiob fein. Starf oerroenbet mirb ber
Äontraft. 2Bilb oerroorrene fieibenfehaft»
lichfeiten in oft paclettber Steigerung
löfen fich: in glän3enbe Klarheiten unb
ruhig»mahooIIe Schönheiten aus.

Den Künftlern (Slphonfe ©run, SSaR
ter ©arreaux, ©utile ©oufin, öans
©lume, fioren3 Sehr, Wrnolb be ©root)
rourbe für ihre meifterliche 2Biebergäbe
ber betben ÎBerfe roarmer Danf unb
©etfall gefpenbet. Der ©efud) mar recht
gut. fas.

Stabttheatîr.
Hoffmanns ©rjählungen. (23.

3anuar 1920.)
Die in ihrem bramatifihen Surbau

nicht leicht 3U erfaffenbe Dper 3. Qffen»
bachs ift ein fchlagenbes ©eifpiel —
neben anbern — bafür, roie im Opern»
mer! boch immer bie Stufü bie Saupt»

fahe ift. Sie hat uns benn auch; bies-
mal roieber in ihren Sann ge3ogen.
Das Orchefter hat feinen ©art anerfen»
nensroert burchgeführt. Der SBafeer im
OIpmpia»©iIb follte nach unb nah: in
rafherem, roirbelnberem Dentpo genom»
men roerben, bie berühmte ©arcarole
glühenbere Detbenfhaft atmen. Die
©höre oerfagten roieber einmal faft
burçhroeg; es fehlt ben Sängern ber
natürlih»mufifalifhe Kontaft mit bem
Orchefter. iner — in Offenbahfher,
nicht 3U fhmerer Stufif ift bas ©erfagen
täum oerjeihlith- — Serr ©hr. 2Bahle
als Hoffmann fang recht gut, aber oor
allem in ber Döbe nicht mühelos.
Shaufpielert'fh: bürfte er feine Solle
befonbers im ©orfpiel unb im Olpmpia»
Sit roefentlid). oertiefen. SSenn er im
„KIein»3acf"»£ieb abirrt in ben ôpmnus
auf eine ©eliebte, fo mufe fein ©rroachen
aus biefem Draum=3rregang mimifh
ftärfer 3um Susbrucf fommen. Der
SBaljer mit ber Olpmpia roar oiel 311

langfam unb — roarum hinter ber
Sjene? —, um bie Dragü bes mahn»
finnigen Danjes unb bie burhi ihre
oerurfahte ©rfhöpfung glaubhaft 3u
machen, ünb bann einfache fortlaufen,
roenn bte ©uppe jerbridyt, bas ift 3U

billig! Da3u ift man Shaufpieler, bah
man ©rlebniffe barftellt. Das finb ©in»
3elheiiten. 3m gattjert ift g>err Sîahles
Hoffmann 3U füfelic©. ©s fehlt ihm ber
romantifh=geniaIifhe 3ug, ber biefer
gtgur auh ©ebeutung unb Diefe oer»
leiht. |>err Otto 3anefh hat bie mephi»
ftophetifhen Sollen gut gefungen unb
gefpielt, oor allem roar er als Daper»
tutto im ©iulietta=Sft oortrefflih. Da»
gegen bürfte er als ©oppelius unb Dof»
tor Stirafel in Koftüm unb Stasfe etroas
oornehmer, ariftofratifhererfheinen. Das
roirb oiel bämonifher roirfen. Die arti»
ftifhe Oli)mpia=©artie fanb eine ooll
befriebigenbe Sängerin in Sri. £ia
SSeibt. Die Damen Starp Himmler als
©itulietta, Sunt) Kiep als Sntonia gaben
höhft ©rfreulihes. fÇrl. Kiep roar 3U

©eginn etroas unfiher, aber fie über»
rafht uns — neben ihrer ent3ücfenben
©rfheinung — immer oon neuem burch
ihr lebensroarmes unb tebensroahres
Spiel. Den Stflas fang an Stelle oon
Sri. Steisner Sri. fiuife Stahler oom
©asler Stabttheater. ©in frifher, an»
mutiger ©age, ber, um oolles ©ob 3U
ernten, roeniger fladernb fingen mühte,
©ine gan3e runbe oollenbete, leiber furje
ßeiftung bot $err Otto $reunb als
©ater Antonias. — ©s barf an ber
Aufführung noch oieles beffer roerben,
einheitlicher, einbringlicher. Die ©ühnen»
bilber roaren gefällig, am heften bas
bes Antonia=Aftes. Der AusblicE oon
©iuliettas ©alaft läht aber nicht bie
3lfufion aufiommen, bah man in ©ene»
big fei. -îas-

©ertter Stättiterichior.

3ur Seier feines fünf3igjährigen ©e»
ftehens oeranftaltet ber ©erner Stänner»
chor Samstag unb Sonntag ben 14.
unb 15. Sebruar im Kafino ein 3ubi=
läumsfon3ert, an roelchem unter anberem
„^»elbenehren", Kantate für Stänner»
d)or, Soli unb Orchefter oon Sans
Imber 3ur Aufführung gelangt (3um
erftenmcrl in ©ern).

60 VIL lZLKdâ VC0ENL

Der Verwaltungsrat des bernischen
Stadttheaters soll beschlossen haben, das
Theater nach Ablauf der gegenwärtigen
Spielperiode zu schließen, wenn die Ge-
meinde für die Fortführung im nächsten
Herbst die Subvention nicht um min-
bestens 100,000 Fr. erhöht. —

Zum Waffenkontrolleur der 3. Divi-
fion ist vom Bundesrat Herr Haup-
mann Senn, zurzeit Waffenkontrolleur
I. Klasse der eidgenössischen Wasfenfabrik
in Bern, ernannt worden. —

Im Beundenfeld wurde am 21. Januar
ein taubstummer Mann aufgegriffen,
dessen Identität bisher nicht festgestellt
werden konnte. Der Unbekannte kann
weder reden noch hören, lesen oder
schreiben: er versteht auch die Taub-
ftummensprache nicht. Er ist offenbar
kürzlich einer Anstalt entwichen. —

Die Wohnbevölkerung der Stadt Bern
betrug am 31. Dezember 1919 111,964
Personen.gegen 111,660 aus Ende des
Vormonats. Das bedeutet eine Zu-
nähme um 304 Personen. Im Monat
Dezember 1919 wurden 166 Kinder ge-
boren: 84 Knaben. 82 Mädchen (De-
zember 1918: 115). Todesfälle ereig-
neten sich 92: männlich 37, weiblich 55
(Dezember 1918: 176 (Grippe). Somit
resultiert ein Geburtenüberschuß von 74
(Dezember 1913: Eestorbenenüberschuß
61 (Grippe). 1271 Personen (76 Fami-
lien) zogen nach Bern, während 1041
(42 Familien) die Stadt verließen. Ehen
wurden 37 (Dezember 1913: 49. Dezem-
ber 1914: 64) geschlossen. Im Berichts-
monat stiegen in den Gasthöfen der
Stadt Bern 11,261 Personen (Dezem-
ber 1918, 12,014) ab. —

(Korr.) Mumenschanz und Maskerade,
diese beinahe in Vergessenheit geratenen
Worte werden uns nächstens wieder
überall entgegenklingen. Ursache dazu
gibt der vom Verein Quodlibet Bern im
Kasino für nächsten 7. Februar geplante
große öffentliche Maskenball, bei
dem es wieder einmal lustig und froh-
gemut hergehen soll. Bereits werden alle
Anstalten getroffen, um diesen von
früher cher noch in bester Erinnerung
lebenden Anlaß, trotz den schwierigen
Zeiten, so gemütlich! und unterhaltend
zu gestalten, daß den Teilnehmern die
Stunden nur allzuschnell dahinfliegen
und jeder mit Faust zum Augenblicke
sagen wird: „Verweile doch! Du bist
so schön."

Also wer sich amüsieren will, der rüste
sich auf den vor der Tür stehenden
Quodlibet-Maskenball!

II » Kleine ckronlic « I!

Dritte Kammermusik-Aufführung der

Bernischen Musikgesellschaft.
(Burgerratssaal, 20. Januar 1920.)

Neue Musik zu hören, ist interessant.
Aber nicht immer ein Genuß. Das
Quartett in L-clur von Maurice Naval
zeugt jedenfalls von großer musikalischer
Intelligenz des Komponisten. Aber was
der Intelligenz und einem modernen Ge-
schmack gewissermaßen als Stoff zur Ee-
staltung gegeben sein soll, nämlich Ee-
fühl eines Großen, Schönen, das inner-

liche Schönheitserlebnis, das in Tönen
Leben und Wirklichkeit gewinnen soll,
das scheint mir zu fehlen. Interessante
Musik, aber leer. Darum kein Wunder,
daß einem der zweite und dritte Satz
zu lang vorkamen. Es fehlt dieser Musik
die Linie, die einen bildhaften Umriß
des künstlerischen Erlebnisses gibt. Es
fehlt das Zwingende. Bannende. Diese
Armut kommt vor allem in den Lento-
Sätzen erschreckend zum Ausdruck, wäh-
rend im leichten Scherzo und im raschen
Presto die Möglichkeiten zu liegen
scheinen, wo die Komponisten der Gegen-
wart die eigene Sprache ihrer Seele
sprechen können. Lebendige Musik ist
das nicht, auch nicht lebensfähige. Da-
gegen hilft alles Mandolinengezupf eines
„Streich"-quartettes und alle dynamische
Schattierung (con und sen?a sortino)
nicht.

Dagegen findet sich die Bildlinie eines
Erlebnisses im Sextett (Verklärte Nacht)
von Arnold Schönberg und trotz allem
Neuen, das auch dieser Komponist an-
wendet und versucht, ist es Musik, das
heißt klingende Schönheit. Es liegt wohl
als Tendenz in der Gegenwart, nicht
bloß Gefühls- und Erlebnismusik zu
schreiben, sondern Eedankenmusik. So
wird dem Komponisten Schönberg der
Dichter Richard Dehmel zum Anreger.
Immerhin wenn dieses keineswegs schöne
Gedicht mehr als Anregung ist, wenn
es dem musikalischen Nach- und Mit-
bildner der ganze Inhalt seines Erleb-
nisses „Verklärte Nacht" ist und das
Sextett gleichsam der tönende Spiegel
dieses Gedichtes sein soll, dann wäre es
Pflicht des Komponisten gewesen, dies
Gedicht, so teuer es ihm sein mochte,
doch nicht als Grundlage zu verwenden.
Soll es voller Träger der Musik sein,
so beeinträchtigt es in seiner ästhetischen
Unzulänglichkeit die Musik. Man denkt
dann beim Hören immer an das Gedicht
und ärgert sich. Ist das Gedicht bloß
Anreger für den Komponisten und ist
nicht das Gedicht das Wesentliche, son-
dern die Erlebnissumme in den Worten
„Verklärte Nacht", warum dann durch
Hervorhebung der Strophen Dehmels
(man liest sie auf dem Programm) eine
irrige Auffassung erwecken! Den Namen
des Komponisten darf man sich merken.
Sein Sextett verdient es, Wiederauffüh-
rungen zu erleben. Die Instrumentation
mutet oft wagnerisch an: das soll ein
Lob sein. Stark verwendet wird der
Kontrast. Wild verworrene Leidenschaft-
lichkeiten in oft packender Steigerung
lösen sich in glänzende Klarheiten und
ruhig-maßvolle Schönheiten aus.

Den Künstlern (Alphonse Brun, Waff
ter Carreaux, Emile Cousin, Hans
Blume, Lorenz Lehr, Arnold de Groot)
wurde für ihre meisterliche Wiedergabe
der beiden Werke warmer Dank und
Beifall gespendet. Der Besuch war recht
gut. tag.

Stadttheater.

Hoffmanns Erzählungen. (23.
Januar 1920.)

Die in ihrem dramatischen Ausbau
nicht leicht zu erfassende Oper I. Offen-
bachs ist ein schlagendes Beispiel ^
neben andern — dafür, wie im Opern-
werk doch immer die Musik die Haupt-

sache ist. Sie hat uns denn auch dies-
mal wieder in ihren Bann gezogen.
Das Orchester hat seinen Part anerken-
nenswert durchgeführt. Der Walzer im
Olympia-Bild sollte nach und nach in
rascherem, wirbelnderem Tempo genom-
men weiden, die berühmte Barcarole
glühendere Leidenschaft atmen. Die
Chöre versagten wieder einmal fast
durchweg: es fehlt den Sängern der
natürlich-musikalische Kontakt mit dem
Orchester. Hier — in Offenbachscher,
nicht zu schwerer Musik ist das Versagen
kaum verzeihlich. — Herr Chr. Wähle
als Hoffmann sang recht gut, aber vor
allem in der Höhe nicht mühelos.
Schauspielerisch dürfte er seine Rolle
besonders im Vorspiel und im Olympia-
Akt wesentlich vertiefen. Wenn er im
„Klein-Zack"-Lied abirrt in den Hymnus
auf eine Geliebte, so muß sein Erwachen
aus diesem Traum-Jrregang mimisch
stärker zum Ausdruck kommen. Der
Walzer mit der Olympia war viel zu
langsam und — warum hinter der
Szene? —. um die Tragik des mahn-
sinnigen Tanzes und die durch ihre
verursachte Erschöpfung glaubhaft zu
machen. Und dann einfach fortlaufen,
wenn die Puppe zerbricht, das ist zu
billig! Dazu ist man Schauspieler, daß
man Erlebnisse darstellt. Das sind Ein-
zelheiten. Im ganzen ist Herr' Wahles
Hoffmann zu süßlich. Es fehlt ihm der
romantisch-genialische Zug, der dieser
Figur auch Bedeutung und Tiefe ver-
leiht. Herr Otto Janesch hat die mephi-
stophetischen Rollen gut gesungen und
gespielt, vor allem war er als Daper-
tutto im Eiulietta-Akt vortrefflich. Da-
gegen dürfte er als Coppelius und Dok-
tor Mirakel in Kostüm und Maske etwas
vornehmer, aristokratischer erscheinen. Das
wird viel dämonischer wirken. Die arti-
stische Olympia-Partie fand eine voll
befriedigende Sängerin in Frl. Lia
Weidt. Die Damen Mary Himmler als
Gmlietta, Anny Kley als Antonia gaben
höchst Erfreuliches. Frl. Kley war zu
Beginn etwas unsicher, aber sie über-
rascht uns — neben ihrer entzückenden
Erscheinung — immer von neuem durch
ihr lebenswarmes und lebenswahres
Spiel. Den Niklas sang an Stelle von
Frl. Meisner Frl. Luise Mahler vom
Basler Stadttheater. Ein frischer, an-
mutiger Page, der, um volles Lob zu
ernten, weniger flackernd singen müßte.
Eine ganze runde vollendete, leider kurze
Leistung bot Herr Otto Freund als
Vater Antonias. — Es darf an der
Aufführung noch vieles besser werden,
einheitlicher, eindringlicher. Die Bühnen-
bilder waren gefällig, am besten das
des Antonia-Aktes. Der Ausblick von
Giuliettas Palast läßt aber nicht die
Illusion aufkommen, daß man in Vene-
dig sei. -käs-

Berner Männerchor.

Zur Feier seines fünfzigjährigen Be-
stehens veranstaltet der Berner Männer-
chor Samstag und Sonntag den 14.
und 15. Februar im Kasino ein Jubi-
läumskonzert, an welchem unter anderem
„Heldenehren", Kantate für Männer-
chor, Soli und Orchester von Hans
Huber zur Aufführung gelangt (zum
erstenmal in Bern).



Center Stabttfyeater.
(Bine g I ii cO [ i d} e ©bo'. fiuftSpiel

port ^ßeter Lanfert.
I.

©s gibt Dichtungen, rourselnb tri tuelt=
gefcfyiichtltdier Diefe, eingesogen in bie
©ntroicllung geiftiger 2Berfe, bei benen
bie äufeere Çabel sur sHebenîadje toirb,
bas 3nbioibuum 3U einem ©rensbegriff,
îîebergang (fagt Ttiebîdje). ©s gibt ©im
tagsfliegen, too ber ftnnlidjc tUicnidi, mie
er bait mal ba ijt, fidji ausspricht ùub
fid) breit macbt als 5>err ber Schöpfung.
Unb oor biefem llnbeitimmten, 2Ieuhern,
bas sum Snnern gemacht îd),etnt, Steigt
bie peinliche Orage auf bie fiippen: ift
es „motioiert"?, ift es to a £) r S cEjeinlidrii

II.
©in .Soldées Stüd bat iÇeter ïlanfen

gemacht, fid* su erleichtern, anbere 3U

amûîieren. Die Vanblung gebt mathe^
matifcb auf: ©be ift gliicEIid):, toenn Sie

erotifd) llappt. Da Sie in biefem Sail
unglüdlich ift, erotifd). aïfo nicht tlappt,
roirb ber Dritte eingeführt. Ober nie!»
mebr bie Dritten. Denn bas Sraudfen
betrügt ibren ©emabl immer roieber mit
ffteuen, toenn ber frühere abfällt, Unb
So toirb bie ©be entspannt. Der glüdlidfe
©bemann merit nicht nur nichts (gan3
beharrlich), fonbern labet bie perfchie»
benen Vausfremtbe Selber ein. ©utmüti»
ger Spott, bübSd)er £uftîpielgebanfe,
toenn ©he glücllid) roirb burd) ben Drit»
ten! 3n einem SBinlel bes Schlechten
wirb ein ©ntes entbedt! So ber Vümor.

III
3Iur eines Stört: Der erfte geroefene

Sreunb oerheiratet fid) unb oerfällt beut
gleichen gehörnten SchidSal. 31ur baff
ber es merit. ÏBarum Stört es hier?
föian Spürt nicht mehr SWeuSch, fonbern
Sdtema, ungerechtfertigt unb uneinhetT
Hchi.

IV.
Sräulein SDt a r i a 51 ü h I Spielte Srau

3tancg, bas helfet bas Stüd: mit 3wän=
gen unb ©elnautfd) auf bern Sopha rote
ein oiertoöhntes 5Unö; mit holben fingen
unb Schönen 5tleibern; anfangs in otbrte=
renber 3urüdhaltung, bann ohne 2Iuf=
bringlidjleit, ohne läftige Uebectreibung.
©in Stilles SBaffer, unter bem man ero=
tifche Diefe ahnen Soll, üb er Schimmert
oott mäbchenhaftern JÖiebreig.

Verr Sorberg Spielte mit läppt»
Sebent ©elnurr ben plumpen fOtartin.
2BobItuenber ©egenfais 3U ben (als
5RoIIe) alfeu refleltierten Serrner ben
5>err V i I b e b r a n b mehr gefchme'big
als überseugenb gab.

5>err D a I i ch o ro als Ungemahl

Spielte So efelbaft, bafe es beinahe gelang,
bie 3?olle ernft 3U nehmen. v. r.

Spielplan bes 23erner Stabttheaters
oom 1. bis 8. Sebruar.

Sonntag, 1. Sebr., nachm. 2V2 Uhr:
„Safe Schmubfinls 3Ibenteuer";
abenbs 8 Uhr: „Die 3auberflöte".

SOlontag, 2. Sebr., abenbs 8 Uhr:
„©ine glüdliche ©he"-

Dienstag, 3. Sebr., abenbs 8 Uhr
(2Ibonn. A): „Die oerfunlene ©Iode".

äRittrood), 4. Sebr., nachm. 2V? Uhr:
„Su|e Sdjmubfinls Slbenteuer";
abenbs 8 Uhr (Slbottn. B): „Voff=
manns Stählungen".

Donnerstag, 5. Sehr., abenbs 8 Uhr
(33oI!süorfteIlung): „Die neugierigen
grauen".

Sreitag, 6. Sebr., abenbs 8 Uhr
(Ébonn. C): „Die 3anherflöte".

Samstag, 7. Sebr., abenbs 8 Uhr:
„Slachsmann als ©rsieher".

Sonntag, 8. Sehr., nachm. 2V2 Uhr:
„Die SRofe oon Stambul"; abenbs
8 Uhr: „Der fliegenbe Vollänber".

23ud)= urtb 5Ttm?tbanbel.
3m ©dbaufe 23ubenbergpIatpS<hroa«

nengaffe ift türslid) eine neue grobe
93 u ch> 5t u n ft unb 93 e r I a g s
b u dj h a n b I u n g eröffnet roorben. 3hr
3nbaber, Verr © r n ft 23 i r dj e r, bat
es Sich- angelegen fein laSfen, bie SRäume
bes neuen ©efdjäftes sroedbienltd). unb
gefdjmadooll aus3uîtatten. Das Däfer,
bie "-Regale, fülöbel, £eucbter te. finb
nach ben 3eichnungeit bes Verrn îlrd]i=
telten fiuhemaun, 23ern, in febroerem,
bunïelgebeistem V0I3 ausgeführt roor=
ben. Der hohe, lange 23erïaufsraum
roirît Stilooll unb gebiegen. — 3m erften
Stod bes Kaufes ift überbies ein
5t u n ft unb ein £ e S e 3 i m m e r ein»
gerichtet, bas ben 5tunft= unb 93üd)ier=
freunben sur freien ©enübung offen Steht
unb too in» unb auslänbifdje Zeitschriften
roiSfenScbaftlwber Jlichtung anfliegen. Das
£efesimmer roirb and)- für 25orträge 3ur
Serfügung gestellt. — Der Serlag möchte
fidji fpestell ber Verausgabe roifSenSchiafV
lieber 2ßerle roibmett.

S5Minoristisd)cs.
Sfarrer 3- in V- behanbelte einft bas

23ud) 9îuth unb Sagte: „Da rnadjte fiefe

SRutf) auf mit ihren 3100 Schnüren unb
30g roieber aus ber ÜDtoabiter £anbe
— nun Schnur, Schnüre ift ber alte
2Iusbrud für Schroiegertochter, Sdjroie»
gertödjter. 933eife eines ben alten 2Ius=
brud für Sdfroiegerfobn?" „Strid! Verr
Starrer!"

$ct»ad)fpalte der,Berner W)od)e'

Aufgabe l?r 211.
Von Dr. E. Lasker in Berlin. :

a b e d e f g h

Ä iilü

^ JH1 ääd

^ »

Ä H ' B. 011

Matt in 3 Zügen.

Aufgabe !?r. 212.
Von J. Scheel in Slemdal.

a b c d n f g

lllü
• plÄ fei

« S s: ^S'Ä'H S à
^

^ m
Matt in 2 Zügen.

£ö$ungen.
Hutgabe Pr. 207, Matt in 2 Zügen von

A. Ringier in Aaraii wird durch 1. Tcö—fo!
gelöst.

Hutgabe Rr. 208. Matt in 3 Zügen von
W. A. Shinkman wird durch 1. Db5—e2 ge-
löst. Es droht Tc2—a2-|~. Auch Ka3—b4
oder Thß—h4 verhindern die Drohung nicht;
Wenn nun 1 Lei—d2 so 2. De2—c4.

Richtige Lösungen gingen ein von E. Steiner,
Hermann Rodi, E. Merz, A. Michel, H. Henne-
feld, R. Belli, H. Müller, M. P., Ph. M., alle
in Bern; J. Moeglé in Thun; Otto Pauli in
Davos-Platz.

Alle Zuschriften, Lösungen etc. sind an
die SsDacpspalte der „Ikrner Woche". Spital-
gasse 24, Bern, zu richten.

L)erkatifs$tdler) der „^errçer WJoebe":
Die «Berner Woche» ist im Einzelverkauf à 25 Cts. per Nummer an folgenden Stellen zu beziehen:

BERN: Bärenplatz: Buchhandlung Semminger.

„ Eeitgloehen: Kiosk.

„ Buchhandlung Müller, Falhenplatz.

„ Rioshe Rirehenfeld und Mattenhof.

BERN: Bubenbergplatz: A. Francke, Buchhandlung.

„ Bahnhofbuehhandlung.

„ Bubenbergplatz: Kiosk bei der Tramstation.

„ Bärenplatz: Kiosk beim Käfigturm.

§p|P Auswärtige Bahnhofbuchhandlungen :

Biel. Berzogenbuchsee, Thun. Frutigen. Bangnau i. E.

Solothurn. Bangenthal. lnterlaken. Meiringen. Ölten,
Zweisimmen,
ßstaad b. Saanen

Berner Stadttheater.
Eine glückliche Ehe. Lustspiel

von Peter Nansen.

I.
Es gibt Dichtungen, wurzelnd in weit-

geschichtlicher Tiefe, eingezogen in die
Entwicklung geistiger Werte, bei denen
die äußere Fabel zur Nebensache wird,
das Individuum zu einem Erenzbegriff,
Uebergang (sagt Nietzsche). Es gibt Ein-
tagsfliegen, wo der sinnliche Mensch, wie
er halt mal da ist, sich ausspricht und
sich breit macht als Herr der Schöpfung.
Und vor diesem Unbestimmten, Aeußern,
das zum Innern gemacht scheint, steigt
die peinliche Frage auf die Lippen: ist
es „motiviert"?, ist es wahrscheinlich?

II.
Ein .solches Stück hat Peter Nansen

gemacht, sich zu erleichtern, andere zu
amüsieren. Die Handlung geht mathe-
matisch auf: Ehe ist glücklich, wenn sie
erotisch klappt. Da sie in diesem Fall
unglücklich ist, erotisch also nicht klappt,
wird der Dritte eingeführt. Oder viel-
mehr die Dritten. Denn das Frauchen
betrügt ihren Gemahl immer wieder mit
Neuen, wenn der Frühere abfällt. Und
so wird die Ehe entspannt. Der glückliche
Ehemann merkt nicht nur nichts (ganz
beharrlich), sondern ladet die verschie-
denen Hausfreunde selber ein. Gutmüti-
ger Spott, hübscher Lustspielgedanke,
wenn Ehe glücklich wird durch den Drit-
ten! In einem Winkel des Schlechten
wird ein Gutes entdeckt! So der Humor.

III
Nur eines stört: Der erste gewesene

Freund verheiratet sich und verfällt dem
gleichen gehörnten Schicksal. Nur daß
der es merkt. Warum stört es hier?
Man spürt nicht mehr Mensch, sondern
Schema, ungerechtfertigt und uneinhsit-
lich.

IV.
Fräulein Maria Kühl spielte Frau

Nancy, das heißt das Stück: mit Zwän-
gen und Geknautsch auf dem Sopha wie
ein verwöhntes Kind; mit holden Augen
und schönen Kleidern: anfangs in vibrie-
render Zurückhaltung, dann ohne Auf-
dringlichleit, ohne lästige Uebertreibung.
Ein stilles Wasser, unter dem man ero-
tische Tiefe ahnen soll, überschimmert
von mädchenhaftem Liebreiz.

Herr Forber g spielte mit läppi-
schem Geknurr den plumpen Martin.
Wohltuender Gegensatz zu den (als
Rolle) allzu reflektierten Jermer den

Herr Hild eb r a nd mehr geschmeidig
als überzeugend gab.

Herr Dalichow als Ungemahl

spielte so eselhaft, daß es beinahe gelang,
die Rolle ernst zu nehmen. v. r.

Spielplan des Berner Stadttheaters
vom 1. bis 8. Februar.

Sonntag, 1. Febr., nachm. 2VZ Uhr:
„Suse Schmutzfinks Abenteuer":
abends 8 Uhr: „Die Zauberflöte".

Montag, 2. Febr., abends 8 Uhr:
„Eine glückliche Ehe".

Dienstag, 3. Febr., abends 8 Uhr
(Abonn. ^): „Die versunkene Glocke".

Mittwoch, 4. Febr., nachm. 2Vs Uhr:
„Suse Schmutzfinks Abenteuer";
abends 8 Uhr (Abonn. kl): „Hoff-
manns Erzählungen".

Donnerstag, 5. Febr., abends 8 Uhr
(Volksvorstellung): „Die neugierigen
Frauen".

Freitag, 6. Febr., abends 8 Uhr
(Abonn. L): „Die Zauberflöte".

Samstag, 7. Febr., abends 8 Uhr:
„Flachsmann als Erzieher".

Sonntag, 3. Febr., nachm. 2Vs Uhr:
„Die Rose von Stambul"; abends
8 Uhr: „Der fliegende Holländer".

Buch- und Kunsthandel.
Im Eckhause Bubenbergplatz-Schwa'

nengasse ist kürzlich eine neue große
Buch-, Kunst- und Verlags-
b uchh a n dlu n g eröffnet worden. Ihr
Inhaber, Herr Ernst Birch er, hat
es sich angelegen sein lassen, die Räume
des neuen Geschäftes zweckdienlich und
geschmackvoll auszustatten. Das Täfer,
die Regale, Möbel, Leuchter rc. sind
nach den Zeichnungen des Herrn Archi-
tekten Lutzemann, Bern, in schwerem,
dunkelgebeiztem Holz ausgeführt wor-
den. Der hohe, lange Verkaufsraum
wirkt stilvoll und gediegen. — Im ersten
Stock des Hauses ist überdies ein
Kunst- und ein Lesezimmer ein-
gerichtet, das den Kunst- und Bücher-
freunden zur freien Benützung offen steht
und wo in- und ausländische Zeitschriften
wissenschaftlicher Richtung aufliegen. Das
Lesezimmer wird auch für Vorträge zur
Verfügung gestellt. — Der Verlag möchte
sich speziell der Herausgabe Wissenschaft-
licher Werke widmen.

Humoristisches.
Pfarrer Z. in H. behandelte einst das

Buch Ruth und sagte: „Da machte sich
Ruth auf mit ihren zwo Schnüren und
zog wieder aus der Moabiter Lande
— nun Schnur, Schnüre ist der alte
Ausdruck für Schwiegertochter, Schwie-
gertöchter. Weiß eines den alten Aus-
druck für Schwiegersohn?" „Strick! Herr
Pfarrer!"

5chachspà à,keener Woche"

Aufgabe Nr 211.
Von Or. O. Ousüsr in Ositin. ;
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Matt in 3 WZsn.

Aufgabe Nr. 212.
Von l. Lässt in Ltsinàst.
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Mntt in 2 WZsn.

cösmgLn.
Autgsbe M, 207, tàtt in 2 Mgsn von

V. ttingisr in ttarAu ivircl àursb 1. ìloS—15!
Zstöst.

Aufgäbe Nr. 208. Matt in 3 Mgsn von
Mt Ftàkinun «irà äursk 1. OK5-s2 Zs-
löst. Os itroüt 'Is2—u2Z-. àà On3—54
oàsr Otiü—54 vsrtnnàrn clis Orotmng niotit.-
tVsnn nun 1 I.st—à2 so 2. Os2—o4.

ttistitiZs Oosungsn AÌNASN sill von O. Ltsinsr,
Osrinunn koài, O. Msre, V. Misksl, It. Osnns-
tstct, It. OsIIi, lt. Mütlsr, M. OK. M., alls
in Osrni .1. MosKts in Otmn; Otto Ouuti in
Ouvos-Olute.

VIIs ^usskrittsn, Oösungsn sto. sind un
dis Zchschspsire der ..kerner Woche". Lxitut-
Kâsss 24, Ösrn, eu riotitsn.

K)srl?s«tf55isllst) sisr „Herder l^oetye":
Die «Lerner >Vocbe» ist im LinTelverkaul à 25 Lts. per blummer an kolAenclen Ltellen ?u belieben:

LLKbl: gârenplàî LuclikancllunZ LemminZer

„ ^eitgloeken: Kiosk.

„ kuetànàng Dilüllsi'. kulkenplats.

„ Lioske kirànfelâ uncl Mànbos.

LLKbl: kubenbei'gplà! brancke, Lucliliancllun^.

„ LslinhofbuchlisnZlung.

„ kubenbergplàî Kiosk bei 6er Tramstation.

„ Lâpenplàî Kiosk beim Käli^turm.

MM" àswârtiZe LstinbvkbuctiksnlllunLen:
Siel. Lei^ogetibuchsee. Pkun. krutigen. Langnau i. C.

Zolotburn. Lkngenthsl. Interlaken. Dlleiringen. Ölten.
^weisimmen.
L8ta«6 b. Zssnen



Nnn Amthausgasse
Nr. 7 §|r Lingerie Tsehaggeny ^Anerkannt gutempfohlenes Spezialgeschäft für

Nun Amthausgasse
Nr. 7

Aussteuern Damenwäsche Herrenwäsche
Eigenes Atelier Billigste Preise

Schweiz. Möbelfabrik J. Perrencitifl A.-G.
Gegründet 1868.

Verkaufsmagazin : Langgassstr. 8, Hallerstr. 2. u. 4, Bern.

Trockenanlage. Grosses Holzlager.
GtfscAà/s/ïï/zw: R. Baumgartner.

Grosses Lager gediegener

ßrautaussteuern
:: Einzelmöbel ::

Langjährige Garantie. Sehr vorteilhafte Preise.
Franko Lieferung. 49

Kostenvoranschläge und Entwürfe gratis.

f).Daut=örieb
Berner Sdjirmfabrik

5 Chriftoffelgasse 5

Bern »

Erftes Spezial öefctjäft für

Kegenfdjirme, Sonnen=
fdjirme, Spazierftöcke.

Reparaturen prompt.

Nervosität
schwindet durch Gebrauch des
elektro-galvanischen Stromes.

Der Original-
Wohlmuth'sche

elektro - galv. Apparat
ist ärztlich anerkannt; den Jeder-
mann selbst schmerzlos sicher
und leicht bedienen kann.

Bereits haben sich 15,000
Familien davon überzeugt. Tau-
sende v. Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen.

Zweigniederlassungen an allen
grösseren Plätzen.

Verlangen Sie kostenlos auf-
klärende Druckschriften.

GJohlmiith &(}'<>•
Fabriken elektro - galvanischer Apparate

Kreuzlingen.
Aerztliche 55

Ueberwachung und Beratung.

Alle grauen Haare -
färbt unauffällig, naturecht und
dauernd ROYA 303. Von Aerzten
u. Spezialisten anerkannt und als
garantiert unschädlich, unver-
waschbar und absolut zuverlässig
empfohlen. Einfache Anwendung,
kein Abfärben. Diskr. Versand
gr. Fl. 4. — durch C. & M. Gul-
denmann, Gelterkinden bei Basel.

Töchter-Pensionat Schwaar-Vouga
Estavayer-Neuenburgersee. 37

Gründliche Erlernung der franz. Sprache, Englisch, Italienisch, Handels-
fâcher, Musik, Hand- und Kunstarbeiten. Diplom. Lehrer. Evangel.
Familie. Grosser schattiger Garten. Seebäder. Sehr gesunde Lage.
Massige Preise. Beste Empfehlungen von Eltern. Näh. d. Prospekt.

Zarte Damen- und Kinder-
haut erhält man durch tägliche Pflege mit der

Lanoderma
38

die wirksamste Crêmc gegen aufgesprungene und
spröde Hände. — Ueberall erhältlich oder durch

J. F. Messerli, Alpen-Floia, Interlaken.

DANKSCHREIBEN
Unterzeichneter kann dem Herrn Otto Dopfer, Naturarzt in

Herisau das versprochene Dankschreiben ausstellen, was Sie wohl
verdient haben.

Ich litt an Lungenleiden, Husten, Auswurf und Abmagerung.
Als ich in Behandlung von Otto Dopfer trat, so besserten sich meine
Leiden so schön, dass ich schon längere Zeit mehr Lust zur Arbeit
und bedeutend gestärkt worden bin. Von meinen Leiden zeigen sich
jetzt schon mehr als ein Jahr keine Spuren mehr, was ich dem
Naturheilmittel von Herrn Otto Dopfer zu verdanken habe. Ich
möchte allen Leuten den Naturarzt anfs wärmste empfehlen, indem
seine Mittel schnell und gut wirken.

Appenzell im Januar 1919. Joseph Anton Mittelholzer, Sohn

DANKSCHREIBEN
Unterzeichnete litt lange an einem Nierenleiden, heftigen Schmer-

zen im Unterleib, Koliken. Trotz den vielen, angewendeten Mittel
tïat keine Besserung ein. Endlich durch Herrn Otto Dopfer Natur-
arzt in Herisau wurde ich in ganz kurzer Zeit von meinem Leiden
ganz gründlich geheilt. Kann nun wieder mit Freuden meiner Arbeit
nachgehen.. Möchte den Herrn Dopfer allen Leuten aufs allerbeste
empfehlen.

Töss, den 20. November 1919. Anna Keller, Modes.
Die Echtheit vorstehender Unterschrift wird hiermit amtlich bezeugt.
Gemeindekanzlei Töss.

des Alters, des Berufes und Befindens
Der Morgenurin erwünscht mit Angabe
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ü@u! — DIE NACKTHEIT! - Neu!
Orientalische ÄktstM«äiew 5 25 ägyptische und italienische Original-Aufnahmen

M. 15.—, 100 Stück M. 55.—.
108 Natur-Aktaufnahmen

in 9 Serien à 12 Stück, pro Serie M. 7.50. 5 Serien: 60 Aufnahmen M. 35.—, sämt-
liehe 9 Serien, zusammen 108 Aufnahmen M. 60.—. Lieferung freo. Nachnahme oder

gegen Voreinsendung des Betrages.

Müller & Winter, Abteil. W. 32. Kunstverlag, Leipzig,
Kronprinzstrasse4 3. 71

Fuss-Asrzte Manucure
Pédicure

Massage
Diplom. Spezialisten ,10

A. Rudolf u. Frau
Bundesgasse 18 Teleph. 1790

vis-à-vis Ord. Hotel Bernerhof.

Lästige
Hühner-
äugen,
harte
Haut,
dicke

Nägel, Warzen etc.
entfernen wir sorgfältig und

HBB schmerzlos.

/70Ue ,-N

5^er/7
/&/• /TToafeme

OreZ/Ms?//-
C//#/#o/icc/i

Z?e/Y7

7>/e/?AöÄ 2793 18

„Das neue Leben"
Graphik Hans Heid

und Glasmalerei E. Rinderspaoher.

Geöffnet täglich (ausser Montag
vormittag) von 10—121/2 u. D/2—
B Uhr. Sonntags bis 4, Donners-

tag abends von 8—10 Uhr.
Eintritt 1 Fr.

Sonntagnachmittag u. Donnerstag
abends 50 Cts. Mitglieder des Ver-
eins Kunsthalle und der Bern.

Kunstgesellschaft frei. 50

Kon àmtkausgssse
!Kr. 7 ILNASLÌS 1'sellS.AWIIZr

/Xnerkunnl gutempfoklene^ 8pL^islgL8ekülst fül'

Kon àmtksllsgasss
bir. 7

L.iisst6^srii DÄNISH-M-äZellS Hsrrsii^âsL^S
Llgsnes »»«»>«» »>»igs«e «»rsise

Sà^ssEîx. ^Sdel?sv?»k L. pErrsKGssÄ â°»V.
Oegründet 1898.

VeàkmsgNin l i.SilligS888tl'. 8. 8s»8!'8t!'. 8. ll. 4, Söstil.

Lrockenaniage. Orosses Llcàlager.
Os5ân/5/Aàr: K kaumgartner.

tirasses l,azer Ze6ieZener

Vrsutsu8steuern
:: Einzelmöbel ::

Langjäkrige Liamntie. 8ekr vorteilkskte preise.
franko Liesterung. 49

Kostenvorsnsckläge und Entwürfe gratis.

li-vaut-Sneb
öerner 5chirmfabrik

S Lstristoffelgasse Z

^ Sem ^ »

Erstes Zpczial - öeschäst für

Regenschirme, 5onnen-
schirme, Zpaiierstöcke.

Reparaturen prompt.

Nervosität
sckwindet durck Oebrsuck des
elektro-galvsniscken Stromes.

Der Original-
Woklmutk'scke

elektro - Zalv. Apparat
ist äi/.tlick anerkannt, den fed er-
mann selbst sckmerLos sicker
und leickt bedienen kann.

Lereits kaben sick 1S,VV0
fgmiken davon überzeugt. d'au-
sende v. TXnerkennungssckreiben
aus allen Kreisen.

Zweigniederlassungen an allen
grösseren Plätzen.

Verlangen Sie kostenlos sui-
klärende Orucksckritten.

K.WMMtliKV'e
ssbnileli ölsiittli - Mlvzllislîiiêi' jiWfgte

k<reu?linZen.
Verztlicbe zs

Lleberwackung und Lerstung.

Zrauen kkaare -
stärkt unaukkällig, natureckt und
dauernd LOW 393. Von Verztsn
u. Lpszialistsn anerkannt und als
garantiert unscdâdlîck, unver-
wasckbar und absolut zuverlässig
empstodlsn. Einstacks àwendung,
kein Abstarben. Oiskr. Versand
gr. Kl. 4. — durek 0. L- M. (nil-
denmsnn, Lelterkinden bei Lassl.

I'ockter-pensionAt 8ckwsar-Vou^a
Lstsvszrsr-stleuenburzersee. 37

Oründkoks Erlernung der stranz.8praeks,EngIisck,ItaIisnisok, Landsls-
stacker, Nusik, Hand- und Kunstarbeitsn. Diplom. Lskrsr. Evangel.
Eainilis. Orosssr sokattigsr Oartsn. Seebäder. Lekr gesunde Eage.
lVlässigs preise. Lests Empstsblungsn von Eltern, bläk. d. Prospekt.

^arts VSMeN- und XÎNÂS?»
kaut erkält inan durek taglioks ptlege mit der

38

die wirksamste Orsmc gegen aufgesprungene und
spröde Lände. — Lebsrall erkältliek oder durek

E. lViesserli, Vlpen-Eloia, Interlsken.

väißKscnReisci«
Llnterzsioknst.sr kann dem Lsrrn Otto Oopker, blaturarzt in

Lsrisau das versproeksne Lanksekrsibsn ausstellen, was Lis wokl
verdient kabsn.

leb litt an Eungsnlsidsn, Lüsten, Vuswurst und Vbmagsrung.
Vls iok in Lskandlung von Otto Oopker trat, so besserten sink meine
Leiden so sekön, dass iek sekon längere ^sit mskr Lust zur Vrbsit
und bedeutend gestärkt worden bin. Von meinen Leiden Zeigen sieb
fetzt sekon mskr als sin stakr keine Lpuren mskr, was iek dem
KaturksilMittel von Lsrrn Otto Oopker M verdanken kabs. Iek
rnöekte allen Leuten den blaturarxt ansts wärmste smpksklsn, indem
seine Vlittel seknell und gut wirken.

^ppenzel! im danuar 1919. ^osepk ^nton lVlittelkolzer, Lobn

Llntsrzsioknsts litt lange an einem blisrsnlsiden, kesttigsn Lelimsr-
zsn im Llnsterleib, Koliken. Lrotz den vielen, angewendeten lVlittsl
trat keine Lesssrung sin. Endliek durek Lsrrn Otto Oopker blatur-
ar/.t in Lsrisau wurde iek in ganz kurzer Tlsit von meinem Leiden
ganz gründliek gekeilt. Kann nun wieder mit Ereudsn meiner Vrbsit
naekgsksn. Vlöekts den Lsrrn Oopker allen Leuten austs allerbeste
smpksklsn.

Là, den 29. blovsmbsr 1919. TXnna Keller, lVlodes.
Oie Eektksit vorstsksndsr Llntsrsekrikt wird kiermit amtliok bezeugt.
Osmsindskanzlsi Loss.

des KItsrs, des Lsrukss und Lskindsns
Osr Vlorgsnurin erwünsekt mit Vngabe
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àuê — NSUKZâCDCîWUZ-ssZ - SSE«! Z

Vv'ïss?îsI>»ST»HE SìlîîsîuaZïsrs s 25 ä^)kpti8cke uncZ italieni8clie Dri^inal-^uknallmen
àà. IS.—, I00 Sliià I». SS.—.

1VS
M 9 Zerien à 12 Ztûà, pro Zerie N. 7.59. 5 Zerien: 69 àknakmen N. 35.—, 8ämt-
iicke 9 Serien, cu8ammen 108 ^.ufnakmen ìVi. 60.—. I^iekerunA krco. I^sclmakme ocier

Ae^en Vorei'n8enâunZ' âe8 Ketraßse8.

Si Abteil. XV. 32. Kunstverlag, lkkïp^îg.

slI88iìkLte Manucure
pédicure

Diplom. Specialisten .10

â. KuÄWl? U, I->SW
kuriÄesZasse IS l'slepl,. I7SV

vis-à-vis (Zrâ. Hotel Nsrnerliok.

k.s»îZg«
»ILKnsr»
STägLN,
ksrt«
»sut,
«»»«I««

lEsgel, HVsi^zee», eîe.
entkernen wir 8or^kâlti^ unâ

WWW

à/Z/à//-
tà/zo/z(M

àà/ttAàà Z
7e/ê/àn 2797 18

,,lw neue I-ede»'
Kl'spliiil isM àîi!

llllli kisSMSlkl'Si s. KÎNlikI'8WlîIlei'.

Lsöstknst tàglick fausser ILontàg
vormittag) von 19—121/2 u. O/2—
5 Llkr. Lonntags bis 4, Donners-

tag abends von 8—19 Llkr.
klîsiàïtî M?»

Lonntagnaekmittag u. Donnerstag
abends ôO Ots. lVIitglisdsr dss Ver-
eins Kunstkslle und der Lern.

Kunstgsssilsokastt strsi. 69



Nummer 6 Bern, den 7. Februar Î920 10. Jahrgang
Druck und Verlag: Buchdrucker«) Jules Werder, Spifalgatîe 24, Bern. Telephon 672.

Xhonnementsprels: Sur 3 tHonate Sr. 2.50, 6 TOonate Sr. 5.—, 12 fHonate Sr. 10.—.

Ausland: halbjährlich Sr. 7.60, jährlich Sr. 15.20 (inkl. Porto) —
Abonnementsbeträge können fpefenfrei auf Poftdjedc-Konto III. 1145 einbezaplt werden.

Insertionspreis: Sur die oiergefpaitene Ponpareillêzeile 25 Cts. (Ausland 30 Cts.

-—= Reklamen 75 Cts. die Zeile. -, ; -, O
Annoncen Regie: Oreli süssiPflnnoncen Bern, Babnpofplat) 3,1. Stock. Silialen: g
Ziirid), flarau, BaTei, Cpur, Cuzern, St.fiallen, Solotburn, Cent, Causanne, I?eud;ätel etc 3

Stir die Redaktion oerantwortlid): 3«'es Werder, Spltalgajfc Rr. 24 (Telephon 672) in Bern.

Aus dem Inhalt: Maja Matthey: Ins Licht (Gedicht). — Meinrad Lienert: Die Schmiedjungfer (eine Bergdorfgeschichte). — Da
Kirchlein auf dem Beatenberg (illustr.). — Nebelmeer über dem Thunersee (Illustr.). — F. V. : Das Karolinenheim für bildungsunfähig
Kinder in Rumendingen (3 Illustr — „Das goldene Zeitalter Berns" (1 Illustr.) — A, Fankhauser: Die Liste der Schuldigen. —
WccÂrncÂw/îzfe: Februar (Gedicht von Jak Probst) — Nationalrat J. Rud. Weber: Nationalrat Dr. Richard König. — Nekrologe mit Bildnisser
Alexander Hängärtner, gew. Lehrer in Thun; Hans Ammann, gew. Confiseur in Bern.

Töchter-Pensionat Nmes Fivas-Rapp
„Bon Accueil" Chamblon b. Yverdon (Waadt)

77

Gründl. Erlernung d. franz. Sprache. Dipl. Lehrer. Sorgf. Erziehung.
Weitere Fortbildung. Haushalt- u. Kochkurse. Familienleben. Reichl.
u. gesunde Nahrung. Schöne Lage. Prosp. u. Ref. b. d. Vorsteherin.

Ameublements
Friedr. Pffister

BERN
"14-16 Speichergasse

Schöne, komplette Schlaf-, Wohn- und
Esszimmer, Herrenzimmer, Salons,
komplett, alles in er s tklas s ig er Ausführung
zu bescheidenen Preisen.

Besuchen Sie gefl. meine ständige grosse
Ausstellung. 75

Die Hauswäsche
Blusen, Röcke, Kragen, Manchetten,

Hemden
besorgt Ihnen gut und billig die 67

Zentral-Waschanstalt Bern
S c h-w a r z t o r 3 3 - — T e 1 e p h o n N r, 19 7 5

LINOLEUM
Drucklinoleum
Inlaidlinoleum
Granitlinoleum
Linoleumläufer
Inlaid fir Tisckbefag 46

Bertschinger & Co.
Zeughausgasse 20, Bern, Telepk. 852

Spezialgeschäft Rud. 3ennl-Cl)unauer
Kramgasse 51 Bern Celepbon 47 40

Damen*

und Derren=Stoîfe

Husstcuer-Hrtikcl

Verlangen Sie IRuster
5 °/o Rabattmarken 269

Abonniert auf die Berner Woche.

krummer 6 kern, âen 7. Februar 1920 10. ^gtirAÄNZ

Zrucl: unä Verlag: Suchààrei Zulcs tverüer, Spitslgssse 24, kern. Telephon S72.

Moimementspreis: Kür Z Monate Zr, 2,50. ö Monste Sr. 5.—, 12 Monate Sr. 10.^.
àslanât haldjährlich Zr. 7,ßv, jährlich Sr. 15.20 hnl:!, Porto) ^

Hdonnementsbeträge IcSnnen spesenfrei auf postchecic-lionto III, 1145 Unbezahlt weràen.

Insertionspreis: Zur à vlergespaitene NonpsreiII«eiIe 25 cts. sàslsnâ 50 Qs,
keklsmen 75 cts. âîe Wie. 7 Lt

Knnoncen-Kegie: Vreli Sussll-Knnoncen kern, Sshnhofplstz?, 1. Stock, Silislen:
Ttirich, Ttsrsu. kasel, chur, Ludern, St.ilsilcn, Zolothurn. Senf, Lausanne, heuchâtel etc s

Siir üie keSsktion verantwortlich i Zules Werâer, Spltalgasse kr. 24 (àlephon S72) in Kern.

à» clem Inkslt- àjs àttbey: Ins vckt (Qeciickt), — iVteinrsä bienert: vie SckmiecljunAker (eine LerAÜorkAescbickte). ^ v-r
Kircklein auf üem kestenberZ (illustr,!, — blebelmeer über üem îkunersee slüustr.). — b. V, : Oss knrolinenbeim kür bilciunAsunksbi^
kincier in pumenüinAen (3 Illustr). — „vss Zolciene Zeitalter Kerns" (I Illustr,) — ^ ksnkbauser: Oie Kiste üer Zekulclißsen. —

t kebrusr (Oedickt von probst) — blstionalrst Pud >Veber: bistionslrat vr. picbsrd KöniZ. — btekroloZe mit öildnisssr
,t4!ex->ncies blän^ärtner, xev, kebrer in 'kbuns vans ^mmsnn, Zerv Lonkiseur in kern.

?SeSHt«?-p«nsssnst ?Gmes Pïvss-Iîspp
„Kon Accueil" Llisrnblon b. Vverâon (Wsscjt)

77

Vrüirdi. birlsrirunK d, krairit, Lprnebe. Oipl, kekrsr, 8orKk, jZrÄebunA,
Msiters Fortbildung, klg.usbs,It- u, Ikoobkurss. kamitisrdsbsir. lìàkl,
u. gesunde bîabrung. 8eköne kàgs. vrosp. u, kok. b, à. Vorstobsrin.

I^kîerik. pkîsîsr
oe«i«

Sctiöne, komplette Seklsß», ^ol»iN- unrt
L»»in,n,sr, »ee?«n«n»n,e?, Sslon»,
komplett, âlles in erstklsssixer ^uskültrun^
TU besclieictenen preisen.

kesuclien Lie Zetî. meine stânâi^e grosse
âussîsllung. 5

vis !->ÂUSwâsclis
kîussn, knocks, i<raAsn, iVIsnciisttsn,

besorgt Ibnen Zut und billig dis b?

T«nt?sI>MssekSKS»siî 0e?n
8 s k v à r / t o r 3 3 - — p el e p b o n ^ r. 1 9 7 b

i.»ioi.cvn
î0^»»cll«lï»«»lsiM>r,
InIsieUîs»»!«»»»«

^înalkîuiiHlsuIee
ZSt- ?îsêî»sîAg 46

verîsckîngsr » co.
zessigkssisgs«« 20, SsMn, VsISD»!,. 0S2

SpèÂalgeschâît Kua. Zenni-cvunauer
liramgssse S) kîkH Telephon 4740

vamen-
una ftèrren-5tà

Hu5SteuerHrNke>

verlangen Sie Muster
S °, o kadsttmarken 269

Abonniert auk ctte Kerner ^Voclie.



SCHWEIZERISCHE EIDGENOSSENSCHAFT

Ausgabe von
drei- und fünfjährigen 51* 1® Kassascheinen

der Schweizerischen Bundesbahnen.
Gemäss dem Bundesbeschluss vom 12. Dezember 1919 werden die Schweizerischen Bundesbahnen ermächtigt, zur

Deckung ihrer schwebenden Schulden Kassascheine auszugeben. Diese werden für eine Laufzeit von 3 und 5 Jahren erstellt
und zu folgenden Bedingungen verkauft:
Verzinsung: 5^/2 ®/o p.a. mittelst halbjährlicher Coupons per 1. Februar und 1. August, erstmals per 1. August 1920.

Rückzahlung: Die Kassascheine sind zu pari rückzahlbar, nach Wahl des Käufers entweder am 1. Februar 1923 oder
am 1. Februar 1925.

Stückelung: Es werden Abschnitte von Fr. 100, 500, 1000, 5000, 10,000 ausgegeben.
Zahlstellen für Zinse und Kapital : Die Zinse sowie das Kapital dieser Kassascheine sind auf Verfall spesenfrei zahl-

bar bei der Hauptkasse und den Kreiskassen der Schweizerischen Bundesbahnen, bei allen Kassen der Schweizerischen
Nationalbank, sowie bei den meisten grössern schweizerischen Bankinstituten.

Namencertifikate; Die Kassascheine lauten auf den Inhaber; die Generaldirektion der Schweizerischen Bundesbahnen
verpflichtet sich, dieselben ohne Kosten in Depot zu nehmen und dafür auf den Namen lautende Certifikate auszuhän-
digen. Solche Depots dürfen nicht weniger als Fr. 1000. — Kapital betragen.

Verkaufspreis: Die Abgabe dieser Kassascheine erfolgt zu
990/0 für die dreijährigen Kassascheine, rückzahlbar am 1 Februar 1923 und zu
98 0/o für die fünfjährigen Kassascheine, rückzahlbar am 1. Februar 1925,

mit Zinsverrechnung per 1. Februar 1920.
Rendite: 5f/8 ®/o für die dreijährigen Kassascheine und 62

6 0/0 für die fünfjährigen Kassascheine.
Anmeldung: Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge ihres Eintreffens berücksichtigt.

Bern, den 17. Januar 1920.

Eidgenössisches Finanzdepartement :

J. Musy.

Zarte Damen- und Kinder-
haut erhält man durch tägliche Pflege mit der

Lanoderma
Glycerin und Honig-Gelée

die wirksamste Crème gegen aufgesprungene und
spröde Hände. — Ueberall erhältlich oder durch

J. F. Messerli, Alpen-Floia, interlaken.

38

9VZiegelhüsi"Deißwll
Schöne Lokalitäten für Gesellschaftsanlässe. Diner. Forellen

Geräuchertes. E. SCHILD.

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster.

2 Alb. Meier, Sticker, Degersheim (St. Gallen.)

Neu! — DIE NACKTHEIT! - Neu!
Orientalische Aktstudien! 25 ägyptische und italienische Original-Aufnahmen

M. 15.—, 100 Stück M. 55.—.

108 Natur-Aktaufnahmen
in 9 Serien à 12 Stück, pro Serie M. 7.50. 5 Serien: 60 Aufnahmen M. 35.—, sämt
liehe 9 Serien, zusammen 103 Aufnahmen M. 60.—. Lieferung freo. Nachnahme oder

gegen Voreinsendung des Betrages.

Müller & Winter, Abteil. W. 32. Kunstverlag, Leipzig,
Kronprinzstrasse 4 3. 71

Serifeftes ©boititemerttsfoitjert her Sintis
fcfyen Sdîuïiïflefellidîoft.

(ftafino, 27. 3anuar 1920.)

3h bin fd)on lange nicht mehr fo
erhoben unb beglütft beimgefommen tote
oon biejem Äonjert. Qfrih ©run gab
uns mit feinem Üünftferftab reif gerun»
bete Veiftungen. Der Spmpbonie (in
Es-dur oort |>at)bn jtanb id)i 3um erften»
mal gegenüber tote etroas Unroirffthem,
in feiner Detterfeit unb fiieblichleit
Draus,tenbenten, 3U bem fid) nur fhtoer
aus ber ©ot unb bem Dunfei ber ©egen»
toart eine ©rüde fd),lagen läfjt. ©egen»
roärtiger, irbifdjer berührt uns bie fprü»
benbe Ouoertüre _3u „Karneoaf ©omain"
oon foector ©etfio?. £>err Voran Vehr
fingt auf feinem Kella mit füh oer»
haltnem Don, ber geborene Schumann»
briefer. So blühte uns benn bas oiefer
feiner Schönheiten oolle A-moll-Vonsert

mit Dornen, ©anteu unb ©ofen, tief»
bunffen ©ofen rounberfam entgegen.
Die Sonate oon ©. ©tarcelto brachte
ber Uünftfer 3U tlaffifd) ebfer ©Sirfung,
am Srfügel oon Drib ©run meifterlicb
begleitet. ©Is jjfrau Kfairo Sanfen»
Shultbeh (Veip3ig) bie beiben ©to?,art»
©rien aus „ber (Entführung aus bem
Serail" fang, habe ich unttrifffüriirf) an
ben jungen, frifd)en, ftarfen ©bein ber
©ürtbnerberge benïen müffeu. Dtefe ge»
funbe ©aturhaftigteit, biefe föftlid>e
gfrifdje unb Vauterfeit biefer Stimme!
Ungetrübt, unbeengt, nur in ihrer ©3ir=
fuug gefteigert burd) eine ooffenbete
ituuft bes Singens, bie bemüht jeben
Don hübet, fo fehr, bah man an ber
Sängerin bie Dehnt-! unb ©hnfiofogie
ber ©tuubftellung ftubieren fönnte.
©tübelos, alfer Sdiniere entfdfränft
gleitet unb eilt ber Silberfluh ber Döne
oon Sgöben in Diefen, aus Diefen in

Söben. ©ad)<bem toit bas gehört haben,
to erb en mir unfere fritifhen ©nfprüdje
roieber um etroas höher fd>rauben. Die
©Saf)f ber fünf Sd)ubert=£iieber 3eigte,
roie fehr bie itünftferperfönlichfeit oon
fyrau JoanfemShuItbeh burhroebt ift
oont Joaud) fhöner, gefäuterter ©atür»
lidffeit. ©Stube tragen ben ©robem blü»
benber Drühfingsmelt. ©m Dingel faf?
fjrrih ©run. Sein Spiel mar ein flin»
genb»buftiges ©Sunber. 3a, bas roar
ein ©benb. ßeiber mar ber Saat uidjt
ooff befeht. Der ©eifaff ranfehde entbu»
fiaftifd). — ©od) eines! ©or mir fafeen
einige £errfd)aften, bie auch: roährenb
ber ©uffübrungen ihre ©rioatgefprähe
fortfehten. ©Senn fie Sanaufen finb, ift
bas ihre Sache, ©her man fotfte fooief
Stinberftube erroarten bürfen oon arifto
fratifh ftcfj: gebenben fieuten, bah man
menigftens ©nberen nicht 3um ftörenben
©ergernis rotrb. -fas-

âusgsbs von
0r«i- unÄ sünljskngen S 1° lîKKSSsekSsnên

île? Selniveîisssîseken vunilesdsknsn.
Gemäss 6em kunckesbescbluss vom 12. December 1919 werden die 8ckweizerîscken Lundesbabnen ermâcbtiKt, zur

Deckung ibrer schwebenden Lckulden Kassasckeine auszugeben. Oiese werden kür eine Laufzeit von 3 und 5 fabren erstellt
und zu folgenden Bedingungen verkaufte

Ver^însunZ: 51/20/0 p. s. mittelst kslbjâbriicber Loupons per I. Februar und 1. August, erstmals per I. August 1929.
!^ûcIîZ!ÂliIunZ: Oie Kassascbeine sind zu pari rückzahlbar, nack IVabl âes Käufers entweder am 1. Kebruar 1923 ocler

am 1. Februar 1925.

8tûâe>unZ: Ks werden Abschnitte von Kr. 199, 599, 1999, 5999, 19,999 ausgegeben.
^sltlstkllen für Züinse unü Kapital: Oie ?inse sowie à Kapital dieser Kassascheine sind auf Verfall spesenfrei zabl-

bar bei 6er Ickauptkasse un6 6en Kreiskassen 6er Lckwàeriscken kunüesbaknen, bei allen Kassen 6sr Lckweizeriscben
blationalbank, sowie bei 6en meisten grössern schweizerischen Bankinstituten.

I^smencertitilcate: Oie Kassascheine lauten auf 6en Inhaber; 6ie Leneraldirektion 6er Lcbweizeriscken IZun6esbaknen
verpflichtet sich, 6ieselben ohne Kosten in Oepot zu nehmen un6 6akür auf 6en blamen Iauten6e Lertitikate auszubän-
digen. Lolcke Oepots 6ürken nicht weniger als Kr. 1999. — Kapital betragen.

Verlisusspreis: Oie Abgabe 6ieser Kassasclieine erkolgt zu
99o/o für ckie ckreîjâkrizen Kassasckeine, rückzahlbar am l Kebruar 1923 un6 zu
98 0/o für ckie fünfjährigen Kassascheine, rückzahlbar am l. Kedrusr 1925,

mit ^insverrecknung per 1. Kebruar 1929.
Kenclite: 5^/s 0/g für liie ckreizäknzen Kassascheine unü 62

6 0/g für äie fünfjährigen Kassssckeine.

àrnelâunZ: Oie Anmeldungen werden in der Reihenfolge ihres Eintreffens berücksichtigt.

kern, den 17. Januar 1929.

^iägenö88i8eke8 finan^liepartement:

Xar.e 0SMSN- und
kaut erkält man durek täglioks Küege mit der

I.sno«Ssrnis
Llvesrin unà Kionig-Lslss

die wirksamste Osme ASZsn aufgesprungene unà
spröde Hands. — Oskerall erkältliek oder àurek

j. K. iVlesserli, VIpsn-KIma, Interlsken.
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»»^îss«lliûsï"0oivvfîl
Leköns Lokalitäten kür Dsssüseliaktsanlässs. Diner. Korsüsn

Lsräueksrtss. K. 8LNILD.

Stickereien
kür ZVaseke beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker,
"tadellose iàandmasckinen-Wsre. Verlangen Sie iVtuster.

2 Xlb. àîer, Sticker, OeZsrskeîm (8t. Lallen.)

n«»» oie Keuî
ovîenîslïseke I^DîRsî»>«Iiie», î 25 ä^ptiscke unä italienisclie Original-Kukris!,men

N. IS.—, ,00 Stuck W 5Z.—.

10S

Si Win«»?, Vbtsil. ^2. Kunstverlag I-eip-iz,.
^

Sechstes Abonnementskonzert der Berni-
schen Musilgesellschaft.

(Kasino, 27. Januar 1929.)

Ich bin schon lange nicht mehr so

erhoben und beglückt heimgekommen wie
von diesem Konzert. Fritz Brun gab
uns mit seinem Künstlerstab reif gerun-
dete Leistungen. Der Symphonie (in
Ks-dur von Haydn stand ich! zum ersten-
mal gegenüber wie etwas Unwirklichem,
in seiner Heiterkeit und Lieblichkeit
Transzendenten, zu dem sich nur schwer
aus der Not und dem Dunkel der Gegen-
wart eine Brücke schlagen läßt. Gegen-
wärtiger, irdischer berührt uns die sprü-
hende Ouvertüre zu ,,Carneval Romain"
von Hector Berlioz. Herr Lorenz Lehr
singt auf seinem Cello mit süh ver-
haltnem Ton. der geborene Schumann-
spieler. So blühte uns denn das vieler
feiner Schönheiten volle Omoll-Konzert

mit Dornen, Ranken und Rosen, tief-
dunklen Rosen wundersam entgegen.
Die Sonate von B. Marcello brachte
der Künstler zu klassisch edler Wirkung,
am Flügel von Fritz Brun meisterlich
begleitet. AIs Frau Clairo Hansen-
Schultheh (Leipzig) die beiden Mozart-
Arien aus „der Entführung aus dem
Serail" sang, habe ich unwillkürlich an
den jungen, frischen, starken Rhein der
Bündnerberge denken müssen. Diese ge-
sunde Nalurhaftigkeit, diese köstliche
Frische und Lauterkeit dieser Stimme!
Ungetrübt, unbeengt, nur in ihrer Wir-
kung gesteigert durch eine vollendete
Kunst des Singens, die bewußt jeden
Ton bildet, so sehr, daß man an der
Sängerin die Technik und Physiologie
der Mundstellung studieren könnte.
Mühelos, aller Schwere entschränkt
gleitet und eilt der Silberfluh der Töne
von Höhen in Tiefen, aus Tiefen in

Höhen. Nachdem wir das gehört haben,
werden wir unsere kritischen Ansprüche
wieder um etwas höher schrauben. Die
Wahl der fünf Schubert-Lieder zeigte,
wie sehr die Künstlerpersönlichkeit von
Frau Hansen-Schultheh durchweht ist
vom Hauch schöner, geläuterter Natür-
lichtest. Winde tragen den Brodem blü-
hender Frühlingswelt. Am Flügel sah
Fritz Brun. Sein Spiel war ein klin-
gend-duftiges Wunder. Ja, das war
ein Abend. Leider war der Saal nicht
voll besetzt. Der Beifall rauschte enthu-
fiastisch. — Noch eines! Vor mir sahen
einige Herrschaften, die auch während
der Aufführungen ihre Privatgespräche
fortsetzten. Wenn sie Banausen sind, ist
das ihre Sache. Aber man sollte soviel
Kinderstube erwarten dürfen von aristo-
kratisch sich! gebenden Leuten, dah man
wenigstens Anderen nicht zum störenden
Aergernis wird. ckas-
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